
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1903

20.8.1903 (No. 187)



itflnS

iMf
au-

lWS
itunff
fand

'

: II

irttt»

: tH

nge"
: si-h
VB

„ob«
folg«
sein«
eine

idetl
' bat
m'
6Ji
elegt
atf*'
catdt
H0*'

iint'
s in
nten
ege"
IW

leid«
llttt*
0

Sfl!"

de«

a-t
ist«
5 '"

(tri*

sied
bfi

ll£Ä

&

«ft
1.1
eine
M
der!
itu
jfP*
crtf
!itl<

i«

itS

K
iW

i«
btt

io*

sl

g * * täglich mit Ausnahme
und Feiertags und kostet

Karlsruhe in'S HauS gebracht" teljährlich 2 Mk . 60 Pfg .

tkr e^
E
.^ PK . wenn in

tuoder in den Agen-
abgeholt) , durch die Post

ragen vierteljährlich 3 Mk.
* l8>,uiitBestellgeld 3 Mk . 65Pfg .

^ "ftelluugen werden jederzeit
eutgegengenommen.

Ladischer Äeoliachter .

^ y Samstags - Beilage : y

Anzeige » ; Die scchsspaltigePM «

zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen SO Pfg . Bei öfterer

Wiederholung entsprechenderRabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureau an .

Post - ZeitungS - Liste 793 .

Var illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und WLnmen " . Telefon - Anschluß - Nr . 585 .

Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

**2 187 . Donnerstag , den 20 . August 1903 .

^ 3 »r Bergarbeiterbewegung tw
Nnhrrevier .

^ 5iun ^ augenblicklich die Wellen der Bergarbeiter -

bat
"
; nm

'i lm Ruhrrevier gehen , ersieht man daraus ,
1 ^ ° " >,tag , den 9 . August , ca . 16 große Berg -v • etuguii , ca . iu ut -aa ^

icn biir *
r ! t?mnT ^ ut 86n stattfanden . Immer mehr wer >

la » a . \s bis auf den Grund gehende Bewegung
v» d m - . ^ sichtc Mißständc an die Oberfläche gespült
^ t' sorn,m

"
c? rksbesitzer wie Bergbehörde zu energischen

s
^ ^ 11 gedrängt .

iie ürf, ; ? cn alten schon früher berührten Mißständen ,

^ ^ iptaii - n
" durch Jahrzehnte Hinschleppen , ist eine

Ottern !, !, v der augenblicklichen Erregung und Er -

bcsaa „„
l! die Behandlung der von der Wurmkrankheit

berar
11 Bergleute . Die Seuche hat bereits einen

^^l>gs,a
' '

.. l >mfang angenommen , daß von den

krg,, ? Ruhebergarbeitern ca . 60 000 als wurm -

b? !^hen werden können . Genauere Zahlen¬

such. . .,
' " " d erst möglich , wenn die erstmalige Unter -

" " q -uikr ^ - einzelnen Gruben beendigt sein wird . Die

Zech- ViV ld )c Zohl der Erkrankten auf den einzelnen

WZ iPvankt zwischen 7 und 51 Prozent der Deleg -

" " terirvO -" die mikroskopische Kotuntersuchung der

Hilf ,
l 1“ )°» Belegschaft auf Wurmeier naturgemäß

behinp, ,
bwm voranschreitet , so kann es nicht wunder -

‘tulrmoi,
' bis jetzt von insgesamt ca . 180 Zechen -

Bü 01 untersucht worden sind ,

erkllsi . Nrkckeud hohe Zahl der Wurmkrankheiten

fituM, -,,, daraus , daß , obschon bereits 1897 von

aetni » ! , „
^ Rle auf die Gefährlichkeit der Seuche Hin¬

oer ,u .
" wurde , ihre energische Bekämpfung seitens

d»n' ' f >,̂
wDerke und der Bergbehörden doch erst im

fiih !-t „ ,
w >> Jahre einsetzte . Längere Beratungen
endlich zum Erlaß zweier Äergpolizeiverord -

ftrok ö,c am 1 . Juli bezw . 1 . August 1908 in

i \t Leider läßt letzterer in einem Punkte
riiist. onfeqnenz bei der Bekämpfung der Seuche der -

Zwar bestimmt der ß 1 :
Gici

'
,, . : ; , Äscher eines jeden rm Betriebe befindlichen

"inen . 'Bergwerks hat alsbald auf seine Kosten durch
zu z . ^ " " ' 8» eten , dem Königl. Oberbergamte unverzüglich
ftdiiV »,

" " enden Arzt mindestens 20 Prozent der unter -
Belegschaft einer jeden selbständigen Schacht -

Liik>.„ -- l einschließlich der Betriebsbeamten ) mittels des

foul-,,! 1 ^ auf das Behaftetsein mit dem Tingeweide-w zuverlässig untersuchen zu lassen ."

Bestimmung wird aber sofort wieder dadurch

tctP, m
to

r
acf& Ausschaltung der wurnibehaf -

uiön Bologschaftsmitglleder aus dem Betriebe und da -
unt die wirksame Bekämpfung der Seuche nur so weit
stcht , als die Zahl der auf diese Weise zu gleicher Zeit
von der Beschäftigung linier Tage ausgeschlossenen

Arbeiter einer selbständigen Schachtanlage 15 Prozent

^ ganzen unterirdischen Belegschaft derselben nicht
übersteigt .

Vor allem aber nehmen die Bergarbeiter Anstoß
" dem § 3 , der in der Tat für sie eine große Härte

^ lweist -
^ Jm 8 3 beißt es :

t Werksbesttzer darf einen Arbeiter oder Beamten ,
feie n ?raftfreten dieser Verordnungen an auf einem

ubergwerk angelegt wird , zur Arbeit unter Tag
uicki r -er ^ lassen , als bis auf grund einer zuverlässigen

als zwei Wochen zurückliegenden ärztlichen

» q schriftlich bescheinigt ist , daß in dessen Stuhl -
A . Wurmeier nicht vorhanden sind .

"

»" ustt .
kosten dieser Untersuchung und Bescheinigung

selbst tragen . Dg die Untersuchung

eitle ? « Tage erstreckt und mit ihr die Erlegung
bon i ^ enorars von 4 — 6 Mk und ein Lohnausfall

20 Mk . verbunden ist , so erwachsen dem Ar¬

beiter sehr beträchtliche Ausgaben . Besonders er¬

bitternd hierbei ist der Umstand , daß die Kosten ver¬

ursacht sind durch eine Seuche , an deren Einschlepvung

und Verbreitung der Arbeiter selbst gar keine oder nur

geringe Schuld trägt . Der Vorstand des Gewerk¬

vereins christlicher Bergarbeiter beschloß deshalb in

einer am Sonntag , den 9 . August , abgewaltenen

Sitzung in einer Eingabe an das Königl . Oberberg¬

amt folgende Aenderung des 8 3 zu beantragen :

„Kündigt ein Arbeiter oder erhält derselbe von _
der

Werksverwaltung die Kündigung , so ist letztere in beiden

Fällen gehalten , auf ihre Kosten den betreffenden Arbeiter

während der Kündigungsfrist auf - Wurmkrankheit von
einem zuständigen Arzt untersuchen und ihm ein Zeugnis
über den Befund ausftellen zu lassen .

"

Ebenso gerecht wie die Forderung der unentgelt¬

lichen Untersuchung der arbeitswechselnden Mitglieder

auf Wurmkrankheit , ist das Verlangen der Bergleute ,

daß die Zechen den großen Lohnausfall wurmkranker

Bergleute während der Behandlung im Krankenhaus

ersehen sollen . Während dieser Zeit ( für die drei

ersten Krankheitstage wird überhaupt nichts gezahlt )

ist die Familie bezüglich ihres Unterhalts auf die

Hälfte (zirka 1,20 Mk .) des knappschaftlichen Kran¬

kengeldes angewiesen , was natürlich durchaus unge -

nirgend ist . Schon vor einigen Wochen ersuchte die

Leitung des Gewcrkvereins christlicher Bergarbeiter
den „Verein für die bergbaulichen Interessen ich

Oberbergamtsbezirk Dortmund " (Verein der Zechen¬

besitzer ) , die Krankenunterstützung auf die Höhe des

vorher verdienten Durchschnittslohnes zu bringen . Tie

Eingabe wurde schlankweg abgelehut . Der Gewerk -

verein wurde nicht einmal als Vertreter der Berg¬
arbeiter anerkannt . Indes ließ man in der Fach¬

presse und in Versammlungen nicht locker . Dieses

nachhaltige Drängen und die wachsende Erregung
unter den Bergarbeitern hat denn auch Erfolg ge¬

habt . Eine kürzlich stattgehabte Versammlung deS

„Vereins für die bergbaulichen Interessen " soll dahin

schlüssig geworden sein , daß den Wurmkranken täglich
2 Mark Zuschuß zum Krankengelde gezahlt werden

solle . Jedenfalls hat bereits eine Reihe von Zechen ,

z . B . König Ludwig , König Wilhelm , Wolfsbank ,
Christian Levin , Herkules , Dorstfeld , Caroline bei

Wickede , Dcrhlhauser Tiefbau , Pörtingsiepen , Hanni -

bal , Hannover und Rheinische Anthrazitwerke bekannt

gemacht , daß bis auf weiteres den wurmkranken Ar¬

beitern für diejenigen Arbeitstage , während welcher
sic sich in KrankenhauSbchaudliing befinden , z » dem
zuständigen ganzen Krankengeld als llnterstiiünng
eine Zulage Isis zur Höbe des vollen vormonatlichen
DnrchschnittSlohnes gewährt werden soll . Für die

ersten drei krankengeldfreien Tage wird die Unter¬

stützung in Höhe des vollen vormonatlichen Tages -

durchschnittslohnes gewährt . Diese Bekanntmachung
hat einschließlich des Monats Juni rückivirkende Kraft .

Hoffentlich folgen bald sämtliche Zeekfen diesem an¬
erkennenswerten Beispiele . Sie erfüllen damit eine

Pflicht der Gerechtigkeit und bestärken die Berg¬
arbeiter in ihrer Haltung , auf friedlichem Wege , aller -

dings mit der notwendigen , durch die Umstände er -

forderten Energie , ihren berechtigten Forderungen

Geltung zu verschaffen . Ter „Bergknappe
" (Organ

des Gewerkvereins christlicher Verglcnte ) schreibt an¬

läßlich des Eiulenkens der erwähnten Zechen :

„Die Bergleute sind keine „unersät . lichen" Mcnschen -
Wenn man denselben Gerechtigkeit widerfahren küßt , sie
als Menschen behandelt und der Willkürherrschaft Schran¬
ken setzt, dann werden „Heißsporne " und „blindwütige "

Streikschürer stets abblitzen .
"

Vis diese Gerechtigkeit überall erfüllt und die schon

früher genügend gekennzeichnete Willkür : über¬

mäßiges Wagennullen , unberechtigter , durch die

Marktlage nicht begründeter Lohndruck , chikauöse Be¬

handlung der Belegschaft , unnötiges Heranziehen

fremder lohndrückender Arbeiter usw . geschivunden ist ,
wird die jetzige Erregung ihren Fortaang nehmen
und weiter anwachsen . Die Bergarbeiter -Organi¬

sationen entfalten eine äußerst rührige Tätigkeit . Ver -

sammlungen über Versammlungen werden abgehal¬
ten . Diejenigen Zechen , die den Lohnausfalst der

wurmkranken Bergleute noch nicht durch Zuschüsse

wettmachen , werden einzeln durch Eingaben dazri ge¬

drängt . Bereits hat man sich auch mit dei ; verschie¬
denen Klagen und Beschwerden an das Ministerium

gewandt . Am Sonntag , den 16 . August , fand zu

Bochum eine allgemeine Knavofchafts -Aeltesten -Ver -t

sammlung statt , zu der auch die Reichstagsabgeord¬
neten des Ruhrkohlenreviers eingeläden waren ; u . a .

soll die Staatsregierung ersucht werden , ans grund
des SenckMgesetzes noch umfassendere Maßnahmen
zur Bekämpfung der Wurmkrankheit zu treffen .

Die augenblickliche Bewegung unter den Bergar¬
beitern des Ruhrreviers würde bereits größere Er¬

folge gezeitigt haben , wenn sie ein stärkeres Rückgrat
in Gestalt einer straffen allgemeinen Organisation
hätte . Rur diese erringt große Erfolge und sickjert
sie ans die Tauer . Heute sind von den 250 000 Ruhr -

bergarbeitern noch fast 200 000 unorganisiert . Das
erklärt , weshalb man dort seit dem 1889er Streik

nicht wesentlich voin Fleck und vorwärts gekommen ist .

Mägen sich wenigstens setzt die breiten Massen der

Gleichgültigen anfrütteln lassen und die jahrzehnte¬
lange Interesselosigkeit und Lässigkeit abwcrfeu .

* Plirteigrnppierttttgett.
„ Mit Ungestüm .drangt ' bic nltrmnontaiic Presse dar¬

auf , daß die nationalliberale Paitci siel, entscheide , ob sie
mit den Sozialdemokraten gegen daZ Zcntruni oder um¬

gekehrt mit den ; Zertrnm gegen die Sozialdemokraten
gehen wolle .

" Diese Neuigkeit
'

teilt uns die „ Badische
Ldsztg .

" mit . In Baden haken wir noch gar nichts von
einen ; solchen llngestüm der ZentrnmSpresse bcnierkt ; eher
kann man von einem Ungestüm gewisser liberaler Kreise
sprechen , sich in die Arme der Sozialdemokratie zu
werfen . Darauf redet denn auch die „Bad . Ldsztg .

" hin ,
indem sie schreibt :

. „ Die nationalliberale Partei will alle Gegner unerbittlich
mcitiT bekämpfen , Me staalS - und kultiirgMährlich sind , und
»u ihnen rechnen wir das Zentrum und die Sozialdemo¬
kratie . Wenn übrige ,iS in einzelnen Wahlbezirken die
nationalliberale Partei , um das Zentrum aus dem
Feld zu schlagen, mit der Sozialdemokratie Fühlung
nehme n sollte , so ändert das an der grnndsätzliLe »
Gegiicrschait nichts und das Zentrum hatte am allerwenigsten
Anlaß , sich darüber aufzuhalten . Denn es hat nicht nur seit
Jahren osfen mit der Sozialdemokratie paktiert , um die
nationalliberale Partei möglichst klein zu inachen, sondern die
führenden ZentrmnSorganc warnen auch jetzt wieder vor einer
allgemeinen Frontstellung gegen die Sozialdemokratie ."

Also die nalionalliberalen Wünsche gehen darauf hin¬
aus „mit der Sozialdemokratie Fühlung zu nehmen

"
, um

das Zentrum nnterznkriegcn — ganz Böhtlingk
' sche Po¬

litik : mit Hilfe der Roten die Schwarzen klein kriegen .
Das wissen lvir übrigens schon lange , daß das iu Baden
nationatliberalcr Wunsch ist . Tie „ Ldsztg .

" richtet sich
auch schon auf die Verleidignng ein . Daß sie dies mit
der Unwahrheit tut , das Zentrum habe seit Jahren mit
der Sozialdcmokralie paktiert , beweist allerdings ein böses
>)wwisseii . Ter einzige Fall von einem eigentlichen Pakt
zwischen Zcntnim und Sozialdemokratie ist der bei den

Landtagswahlen in Bayern . In Baden hat die Zen -

trumsparole nie für die Sozialdemokratie gelautet . Abc
die „ Ldztg .

" hat ja gar keinen Grund so verschämt zu
tun . Hätte sie doch einfach gesagt : wir praktizieren bet
den LandtagSwahlcn nur das weiter , waS jungliberale
Politiker bei den Reichstagswahlcn innerhalb und außer¬
halb Badens ausgesprochen und ansgcübt haben , waS in

der Pfalz und in Hessen und auch in Rheinland wohl
das Gros der Rntionalliberalcn getan hat und was 14

liberale Professoren der Universität Würzburg mit ihrer

Namcnsunterschrift gntgeheißen haben . Nur nicht so

zimperlich I Es ist auch durchaus nicht angängig , eine

nationalliberale „ Fühlung mit der Sozialdemokratie
"

damit zu rechtfertigen , oaß Zentrumsorgane vor einer

allgemeinen Frontstellung gegen die Sozialdemokratie
warnen . Tenn eine Warnung vor einer allgemeinen

Frontstellnng gegen die Sozialdemokratie , die alle anderen

Gegner Übersicht , ist noch lange keine Parleinahnie für
die Sozialdemokratie .

Wie stellen sich nun die Sozialdemokraten zu dieser

rage ? Daß die sozialdemokratische Presse mit den

nngliberalen liebäugelt , ist außer Zweifel . Nur die

plumpe Kullnrkämpferei der Nalionalliberalen scheint

ihnen zu gefährlich ; aber für einen Kulturkampf mit

anderen Mitteln wären sie zu haben . So lobt z . B .

der „ Volksfrcund
" den Kulturkampf nach der Art , wie

ihn ein HocnSbroech führt , und rät den Jmigliberalen ,
Hocnsbroech zn folgen . Das ist allerdings ein böser
Rat ; denn niederträchtiger kann man den Kampf nicht

führen , alö der Exjesnit es tut . Sehr interessant und

offenherzig spricht sich der „ Volksfrcund
" in Nr . 187

vom 14 . Nilgust über die Frage der Einigung ans . Er

schreibt :
„ Wichtig ist diese Frage allerdings ; allein noch wichtiger

ist cs , ob die Nationalliberale » endlich ihre Kulturkämpferei
aufgeben nnd den Kampf gegen den KlerikaliSmiiS konsequent
führen lvolle » . So lange diese Frage nicht gelöst ist , hat
die Behandlung der anderen gar keinen Zweck . Mit einem
lulturlümpferischen Nationalliberalismus , der zugleich
„dem Volke die Religion erhalten wissen will " ,
d . h . der dem Klerikalismus erst die Schule zur
Verdiininiung deS Volkes anSliefert nnd hinterher
über die zunehmende Ultramonlanisienmg jammert , schließen
wir keine Bündnisse . Soll der Liberalismus über¬
haupt noch einen Einfluß auf die politische Entwickelung
unseres Volke« gewinnen , so muß er im Kampfe gegen die
klerikale Reaktion offen Farbe bekennen, d . h . au » dem
ganzen System des KlerikalismnS und UltramontauismuS
die einzig richtigen Konsequenzen ziehen . Tut er das nicht,
dann hilft ihm nichlS, auch der Zusammenschluß aller
liberalen Parteigruppen nicht. Die Sozialdemokratie kommt
bei dem „ Kampf nach zwei Fronten " nicht zu kurz , das hat
die bisherige Erfahrung zur Genüge gelehrt , sie kann des¬
halb dem „ Insammenschlutz aller Liberalen znm Kamvf
gegen zwei Fronten " mit der größten Gemütsruhe ent¬
gegensehen."

Nebenbei gesagt , ist hier niit dürren Worten bestätigt ,
daß der „ Volksfrennd

" unter dem Kampf gegen den
KlerikalismnS den Kampf gegen die Religion versteht .
Dabei stellt er der Schule , aus welcher die heutige
Sozialdemokratie hervorgcgangen ist , das denkbar

jchtlinmste Zeugnis ans , indem er sie eine Schule der

„Volksverdummung
" nennt . Von einem formellen

Bündnis der Sozialdemokratie mit den Nationalliberalen

kann also wohl einstweilen keine Rede sein . Dagegen

kann die gcnieinsaine Freundschaft beider gegen das ,
was sie „ Klerikaiismus " nennen , Vater und Sohn wohl

ohne weiteres in der Praxis zusamnlenführen , so daß in

einem Fall die Nationalliberalen den Sozialdemokraten ,

im anderen die Sozialdemokraten den Nationalliberalen

Hilfe leisten . Die Erfahrungen aus den letzten Neichs -

tagSwahlen bestätigen das .
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, Kirchliche Nachrichten,
fr ^ cm Vatikan , ßafalte , ein Führer der

V . I e 11 Katholiken , wurde vom Papst in
ket % ,,,r ; u

.. ,ten3 empfangen . In der Audienz äußerte sich
, V5cr

.
das Konkordat mit Frankreich . Dieses

nichts uicht ganz fehlerfrei , aber es gebe denn doch
vnd Olbres , um die gemeinsamen Interessen der Kirche

su wahren . — Am 16 . d ., nachmittags ,
de,, W , t T,cr Papst die Kardinale Herrera und Segna und

Der sichof von Manila .
bei Vas zufolge werden die Monsignori Merrh

.
^ allegari , Born

(Die
i und Pericoli zu Kardinalen
ribuna " erfährt viel , aber oft

Mariä Himmelfahrt , die
iantiny «
arrverweser von St . Augustin

ErFn ; i^ eibura ( Baden ) . Seine Exzellenz der hochw.
jetejL iIchof Dr . Nörber verbleibt zur Bischofskon -
' *i»ee 8ulda während der ganzen Woche daselbst . In

p , 'Begleitung befindet sich Hofkaplan Nopp .
Lch ^ . Ftciburg (Baden ) . Es ist für die Freunde der
Frenz , ^ " gsfürsorge stets ein Trost und eine große
^ "bar sic Zeugen sein dürfen , wie wieder eine

lehr - . " Jünglingen Aufnahme in die Mavianifche
hlsNgskongregation begehrt und erhält . Liegt

m die sichere Hoffnung begründet , daß diese jungen
icxz a

ll^genüber so vielen Gefahren des jugendlichen M -
k>«N>gNwützt und gefestigt werden , und daß sie nach wohl -
deiil'Nwr Und iirm hen ßiritnMöfeen ihres Glaubens durcb-und von den Grundsätzen ihres Glaubens durch -

Jugend sich einst als brave religiöse Männer und

den
^ als Stützen jugendlicher Ordnung erweisen wer -

er letzte Sonntag , das 3Ljährige Stiftungsfest der

do» »y llskongregaiion , brachte der letzteren einen Zuwachs
^ I s ck, ^ uen Sodalen , deren Aufnahme der hochw . W e i h -

Ivq ^ Iaf vornahm , nachdem Se . bischöfliche Gnaden zuvor
hatt «

' Erhebende Worte an die jungen Leute gerichtet
^ »den sm ?1 Feier wohnten außer den z . Zt . hier antve -

" Mitgliedern des hohen Domkapitels eine Reihe von

ßtq " ad Freunden der Kongregation bei , darunter der
^
smUrl8 verdiente Gründer der letzteren , Superior

Ssst,
" Mayer und der frühere Präses , Pfarrkurat

Möge die Lchrlingskongregation unter dem
*’ ter himmlischen Patronin weiter wachsen und

| i£
n " nd möge die Lehrlingsfürsorge , dieses so überaus

IM «
" " h gute Werk , w immer weiteren Kreisen Ver -
und liebevolle Förderung findest ,

ajjj der Klosterkirche der Dominikaner -

^Martin , mit einer herrlichen , alle Anwesenden tief ergrei¬
fenden Anrede eingeleitet . Nach dieser Ansprache erhielten
die Postulantmnen das weiße Ordcnsgcwand und den
Namen , den sie von jetzt an tragen sollen . Ein feierliches
Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligstem mit Tedeum und
Segen folgte auf die Einkleidung . Die neuen Bräuie sind
sämtliche Lehrerinnen .zwei davon haben schon als Kinder
das Lehrinstitut Zoffiugeu besucht und auch darin ihre
Ausbildung zum Lehrerbernfe erhalten . Die dritte Schwe¬
ster ist in Freiburg am dortigen Lehrermnensemiuar aus¬
gebildet worden . Alle drei Schtvesteru sind schon in der
Schule tätig .

— Insel Reichenau . Am Feste Mariä Himmel¬
fahrt feierte die hiesige Gemeinde im Münster das P a -
troziniumsfest Unserer lieben Frau .
Münsterpfarrer Nchler hielt die Festpredigt , bei welcher er
betonte , daß die Erzdiözese Freiburg , ebenso wie Reichenau -

Münster unter dem besonderen Schutz der Miutcrgottes
stehe. Die feierliche Prozession konnte nicht wie üblich ge¬
halten werden , Ivegen der ungünstige » Witterung ; dieselbe
konnte erst am Sonntag , und zwar verkürzt gehalten
werden , weil wieder Regeuwetter eingetreten ivar .

w . Owingen ( Linzgau ) . Neben der Pfarrkirche be¬
sitzen wir iu hiesiger Gemeinde noch eine dem hl . Nikolaus
geweihte Kapelle , in welcher allmonatlich stiftungsgemäß
eine Hk. Messe gelesen wird . Dieselbe wurde 1753 vom
Kloster Salem erbaut und ist jetzt Eigentum der Groß -
herzoglich Markgräflichen Standeshervsehaft Salem . Sie
besitzt drei konsekrierte Altäre und ist baulich ein Kabinct -
stück des Zopfstils . Der Erbauer hat cs verstanden , in
diese kleinen Verhältnisse die dem guten Zopfstile eigene
edle Linienführung , schöne harmonisch wirkende (ülieder -
nng der einzelnen Bauteile , eine stimmungsvolle Farücu -
harmonie hinciuzuzaubern . Das Innere hatte im Laufe
der Zeit notgelitten und bedurfte notwendig einer Repara¬
tur . Seine Königliche Hoheit Prinz Max von Baden , als
derzeitiger Standesherr von Salem , brachte der Ange¬
legenheit persönlich das größte Interesse entgegen nnd
stellte freigiebig die Mittel zur Verfügung , daß die Wieder¬
herstellung durchgeführt werden konnte . Dieselbe bestand
namentlich in Malerarbeiten , welche von den Herren Ge¬
brüder Zwickelmaher , Grotzherzogliche Hofnialer in lieber -
lingen , ausgeführt wurden . Die Durchführung der ihnen
gestellten Aufgabe beweist , daß die Meister mit Verständ¬
nis und liebevollem Eingehen auf die Einzelheiten , das
Charakteristische der dekorativen Anforderungen des Zopf¬
stils erfaßt haben . Die Neufassung der Altäre ist eine edle
und reiche, ohne prunkhaft und überladen zu sein ; die

Grundstimmung in der Farbengebung ist eine weihevolle
und zur Andacht stimmende . Unsere Anerkennung den
beiden Herren , sowie auch dem bauleiteuden Architekten
vom Markgräflicheu Banamt in Salem . Bor allem aber
dankt die ganze Pfarrgemeinde dem hohen Spender Sr .
Großh . Hoheit Prinz Max , toeliher durch seine Wohltätig -
leitZhandlung nicht bloß großes Kunstverständnis bezeugi ,
sondern auch die Anhänglichkeit und die Liebe der ganzen
Pfarrei sich erworben hat .

— Fulda . Am Freitag beginnt hier im Kloster
der Franziskaner ein. Provinzialkapitel der
Thüriugischcn Ordensprovinz , deren Sitz Fulda ist . Bei
dem Zkapitel handelt es sich namentlich auch darum , dem
um Pfingsten d . I . beim Geueralkapitcl des ganzen Fran -
ziskauerorüeuS in Rom zum General des Ordens gewählten
Pater Dionysius Schüler , früher Provinzial der
Thüringischen Provinz von der hl . Elisabeth , einen Nach¬
folger im Amte des Proviuzials zu geben . Zu dem hie-
siegeu Kapitel wird der neue Ordeusgeneral von Rom
persönlich hier cintreffen .

— London . Mr . Evans , ehemaliger anglikanischer
Vikar der Pfarre St . Michael in London , ist zur katho¬
lischen Kirche z u r ü ck g e k e h r t . Derselbe wurde
vor einigen Monaten aufgefordert , mehrere dem katho¬
lischen Gottesdienste entnommene , vom anglikanischen
Bischof ater beanstandete Zeremonien aufzugebcn . Mr .
Evans hat sich dieser Forderung nicht gefügt und seine
Stelle niedergelegk . Nachdem er zur katholischen Kirche
zurückgekehrt war , wurde von vielen behauptet , daß er zur
Zeit seines Widerstandes gegen seinen anglikanischen Bischof
bereits katholisch gesinnt gewesen sei. Dagegen hat nun
Mr . Evans erklärt , daß er damals gar nicht daran ge¬
dacht habe , Katholik zu werden und daß er nur wegen der
gänzlichen Aussichtslosigkeit seines Widerstandes gegen
leinen anglikanischen Bischof seine Stelle niedergclegt habe .
Außer Mr . Evans sind auch zwei Htlfsgeistkichc und
achtzig Mitglieder der Gemeinde zur katho¬
lischen Kirche zurückgekehrt .

Q Gewagt ititb Gewonnen .
Novelle von E . v . B r a ch t -H o h e n b u r g .

lNichdruik veedolen.)
4 ) ( Fortsetzung . )

Herr Streicher war eigentlich kein übler Mann .
Aber ein Pfifikus war er , und wer etwas mit ihm

zu schaffen hatte , nahm sich in acht . Seine Wirtschaft -

lichen Verhältnisse waren trefflich bestellt . Spekula¬

tiv und tätig , wie er war , war ihm manches geglückt ,
und neben dem befriedigenden Einkommen , welches

sein Beruf ihm gewährte , war es ihm möglich ge -

ivorden , zu seinem kleinen ursprünglichen Besitz ein

hübsches Stückchen Weinberg und inehrere Wtorgen
Land anznschaffcn . Einige weitere Morgen Feld

hatte er unter günstigen Bedingungen gepachtet , und

so galt er niit Recht als ein fleißiger , sorgsamer
Mann .

Seine Frau war vor etlichen Jahren gestorben ,
ohne ihm Kinder zu hinterlasscn , und man wußte

eigentlich nicht genau , warum er nicht wieder hei¬
ratete . Doch Herr Streicher kannte feinen Grund .
Er wollte nicht „Jede

"
, und fpekillicrte immer so hoch

Hinalls , daß er sich so ganz in der Stille schon einige
Körbe geholt hatte . Das machte ihn aber mir immer

versessener , seinen Plan rasch dnrchzuführen , denn er
wollte die Vierzig nicht überschreiten als Heiratskan¬
didat , und diese standen vor der Türe .

Run wußte er wohl einige alte Jungfern in der

iIegend , die ihn mit Freuden ausgenommen hätten
nnd deren Vermögen ihm mich passend erschien —

aber dazwischen drängte sich immer wieder das Bild

des holden Mariechcns . Ja — die , die hätte er am

liebsten genommen . Wenn sie wenigstens nur einiges
Geld hätte ! — Aber so gar nichts ! — Der Gedanke ,

so lächerlich er ihm auch vorka >n , gaukelte immerfoti
neckend um seine feinen Heiratskombinationen herum
und Herr Streicher saugte sich immer fester in das

süße Gift dieser Vorstellung ein .
So war der Herr Kapellmeister gestern abend , zwi -

scheu den
'
Hecken hinschlendernd , Zeuge jener kurzen

Liebesszene geworden , deren boshafte Störung ihm
indessen keinen Ersatz für das gewähren konnte , was

ihr Anblick in seiner Brust erregt hatte . In dem

Augenblicke , wo er Marie in den Armen eines anderen

gesehen , emmchte in ihin die Leidenschaft fiir daS

blonde Mädchen , welche alle klugen Rücksichten über -

täubte . . ^
linst er kannte den Charakter des Michel Stoß

er wußte , daß diese »- einer Schtirkerei nicht fähig war .

„Ist es noch Zeit ? " grübelte er vor sich hin , gh
er zri Hause angekommen war . „ Ich will sehen . Stz
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ES ist also damit zu rechnen , daß die Natio¬
nalliberalen mit den Sozialdemokraten Zusammen¬
gehen . In Mannheim hat man offenbar auch aus diesem
Grund das Zentrum nicht aufgefordert , in das —
übrigens wirkungslose — nationalliberal -freistnnige Kar¬
tell gegen die Sozialdemokraten einzutreten .

Wir schreiben das nationalliberal -freisinnige Kartell —
eigentlich gehörten die Demokraten noch dazu . Aber
die besinnen sich noch immer , im Lande wie in Mann¬
heim, und anscheinend werden sie so bald zu einen , festen
Entschluß nicht kommen . So schreibt die „Franks . Ztg .

"
unter Mannheim :

„ Die im Herbst bevorstehenden ErnenerungSwahlen zum
badischen Landtag werden vielfach in der Presse besprochen.
Dabei laufen auch vollständig unzutreffende Nachrichten mit
unter . So wird von hier berichtet, daß eine Vereinigung
zwischen Rationalliberalen , Freisinnigen und Demokraten
zustande gekommen sei . DaS ist nicht der Fall . Wohl
haben sich die erstgenannten beiden Parteien zu einem ge¬meinsamen Vorgehen zusammengeschlossenund es wurde auchan die demokratische Partei da« Ersuchen gerichtet, der
Koalition bcizutrrten . Eine Entscheidung von dieser Seite
steht aber noch aus . Zurzeit weilt die Mehrzahl der Vor¬
standsmitglieder des demokratischen Vereins in der Sommer¬
frische, und an die Einberufung einer Mitgliederversammlung ,ohne welche doch kaum ein Beschluß in dieser Angelegenheit
gefaßt werden kann , ist vollends nicht zu denken. Da aber
die Stellungnahme der hiesigen Parteifreunde eine Rück¬
wirkung auf andere Wahlkreise ausüben wird , so hätte n . E .
auch der engere Landesausschnß ein wesentliches Interessedaran , vor der Entscheidung gehört zu werden . "

In der „Straßb . Post " beklagt es ein Karlsruher
Korr ., daß die Tcmokralen nicht beigehen zu wollen
scheinen und garantiert ihnen alle ihre Sitze für den
Fall des Beigchcns . Im anderen Fall werde nur das
Zentrum Vorteil haben , nicht der Liberalisnius . Das
ist leicht gesagt . Der „VolkSsreund " aber schreibt :

„ Im Bezirk Lahr -Land beabsichtigt Herr Professor Dr .
Heinidurger wieder zu kandidieren . Der Bezirk ist heiß um¬
stritten und für die Demokraten sicher verloren , wenn sie in
die Vassermannsche Mausefalle kriechen , aus der sie nicht
mehr herauskommen würden ."

Und Bruchsal ? In der „Frkf . Ztg .
" wird in einem

Leitartikel auSgcfiihrt , die Linksliberalen müßten darauf
aukgehen , das Zünglein an der Wage zwischen Zentrum
und Nationallibcralen zu bleiben ; daher die Taktik :

„ Wir sind deshalb der Ansicht , daß das Angebot der
Mannheimer Nationallibcralen an die Demokraten , dort ge-
aieinsam gegen sdie Sozialdemokraten zu kandidieren , sehr
reiflich auf alle seine möglichen Wirkungen hin überlegt
werden muß , und daß der auch noch sehr problematische Ge¬
winn eines der Mannheimer Mandate für dir Demokraten
mehr wie ausgewogen werden würde durch die gleichzeitige
Stärkung der Nationalliberalcn im Landtage und die dadurch
bedingte Schwächung der Position der entschiedenen Linken.
Dazu kommt , daß in verschiedenen Wahlbezirken die Demo¬
kraten der sozialdemokratischen Hilfe nicht wohl entraten
können und leicht doppelt und dreisach anderswo einbüßenwürden , was sie im günstigsten Falle in Mannheim gewinnenkönnten."

Der „Bad . LandeSb .
" traut der Geschichte auch nicht

recht, denn er schreibt :
„Die Ratschläge der „ Neuen Bad . Landesztg ." (die zudem Kartell rät D . R .) mögen recht gut gemeint sei» , aber— wir wiederholen das nicht zum erste» mal — wenn uns

die Rationalliberalen nichts besseres zu bieten haben , als den
Kampf gegen die Sozialdemokratie , so versprechen wir uns
von einem Bündnis mit ihnen nichts !"

Die Einigung der liberalen Parteien scheint demnach
licht zustande konimen zu sollen : die Demokratrit werden
ehlen . Dies ist auch der Eindruck , den liberale Blätter

oon de»! bisherigen Verlauf der Angelegenheit erhalten
haben . Die „Straßb . Post " klagt ; die „ Bad . Ldsztg .

"
ist über die Demokraten wild und der „ Schwäbische
Merkur " schreibt in seiner Nr . 380 , in eniem Artikel ,der die Demokraten aus durchsichtigen Gründen als die
Handlanger Wackers hinstellen will , folgendes :

„ Die Hoffnung , daß auch die deutsche Volkspartei sich
anschließen werde , scheint sich jedoch nicht erfüllen zu wollen .
Unsere badische Demokraten glauben , durch Bündnisse , die je
nach der Sachlage in den Wahlbezirken , bald mit den Sozial¬
demokraten , bald mit dem Zentrum zu schließen wären , gün¬
stiger abznschnciden , als durch ein Bündnis mit den beiden
andern liberalen Parteien . Im sozialdemokratischen Lager
hat man eine zeitlang ernstlich befürchtet , die bürgerliche
Linke könne zustande komme » ; man hat den Demokraten leb¬
hafte Vorstellungen gemacht , sich doch ja mit den National -
liberalen und Freisinnigen nicht einzulaffen . Ob die sozial¬
demokratischen Ratschläge eine» so tiefen Eindruck hervorge -
bracht oder ob die Demokralen sich von selbst anders be¬
sonnen haben , inag dahin gestellt bleiben ; eS ist aber nicht
zu leugnen , daß die von Muser versuchte Annähernng in 'S
Stocken geraten ist . Die dem Zentrum so pathetisch
angesagte Fehde kommt nicht zur Ausführung , und
den Sozialdemokraten haben die Demokraten immer eine
treue Liebe bewahrt , obwohl dieselbe nicht erwidert wurde .

denn dieser übermütige Bursche alles haben , was gut
und schön ist ? Nein ! " rief er heftig , sprang auf und
ging mit aufgeregten Schritten im Zimmer hin und
her . „Nein ! Ich will ihm einen Riegel vorschieben .
Wenn ich sie auch vielleicht nicht nehmen kann . -
Aber warum kann ich sie denn nicht nehmen ? Muß
ich auf Geld sehen ? Bin ich nicht wohlhabend genug ?
— Ja — aber — ob auch sie mich will ? ! O , das har
keine Not . Als ein Glück muß sie es betrachten und
der Alte wird ihr 's auch schon sagen ! Was hat sie denn
außer ihren schöiren Augen ? . . . Halt ! Vielleicht läßt
sich sogar noch ein hübsches Vorteilchen damit ver¬
binden ! •— Hm ! — wollen seihen. -- Morgen ,
gleich morgen , wenn Michel fort ist , dann gehe ich zum
alten Stoß — in zwei Monaten kann alles fertig sein ,
und dann mag der Michel kommen .

"
Er lachte und schmunzelte vor sich hin , begoß seine

Blumen , überlegte wieder hin uird her und kani
schließlich zu dem festen Resultat , daß ihn eine wahre
und uneigennützige Liebe dahin treibe , einen dummen
Streich zu machen , daß jedoch seine gefühlvolle Natur
nicht anders zu handeln vermöge .

Des andern Tages bei Erwachen stiegen ihm freilich
wieder Zweifel auf -- aber der Anblick des rosigen
Kindes in seiner Verwirrung hatte genügt , seine Lei -
denschaft aufs neue zu entflainmen , und als sie schüch¬
tern und beschämt die Angen niederschlug , da fühlte
er seine letzten Bedenken schwinden , und sein Entschluß
stand feftj — vorausgesetzt , daß es ihni gelänge , seiner
fatalen Schwärmerei doch noch einigen materiellen
Vorteil abzugewinnen .

( Fortsetzung folgt .)

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
* Karlsruhe , 19 . August .

— Stadtgarteutheater . Am Donnerstag findet eine
Wiederholung von Snllivans Operette „Der Mikado "
statt . Die Operette hat bei ihrer Aufführung am
Sonntag eine so freundliche Aufnahme gefunden , daß
zu erwarten steht, es werde auch die Donnerstags -
Vorstellung ein gut besuchtes HanS sehen.

So wird man denn bei den bdvorstehenden Wahlen Wied«
das traurige Schauspiel erleben , daß die Verteidigung
der liberalen Grundsätze gegen Uebertreibnng einerseits und
Reaktion anderseits lediglich den verschrieenen
Nationalliberalcn in Verbindung mit den
Freisinnigen anvertraut ist , und daß die in ihrer
eigenen Einbildung allerfrcisinnigste Partei , die deutsche
Volkspartei , ihre großenteils bürgerlichen Wähler dazu an¬
hält , jenen in den Rücken zu fallen und hier die Sozial¬
demokratie, dort das Zentrum zu stärken . Ist auch die
Wählerzahl , die solche Gaukeleien mitmacht, nicht so groß ,
so kann fie doch in einzelnen Wahlbezirken den Ausschlag
geben.

"
Wenn der „Schwöb . Merk .

" meint , es sei ein trau¬
riges Schauspiel , daß in Baden die Nationalliberalcn die
liberalen Grundsätze zu vertreten hätten , so ist das im
Sinne eines wahren und wirklichen Liberalismus ge¬
sprochen , ganz richtig . Aber gerade die Tatsache , daß
der Nationalliberalismus die liberalen Grundsätze so
„ traurig " vertritt , ist einer der Gründe , warum die Demo¬
kraten nicht beigchen .

Also :
Die Vereinigung aller Liberalen in Baden wird

so schnell noch nicht zustande kommen . Aber das macht
uns vom Zentruni nichts aus . Wir wären schlechte
Politiker , wenn wir uns auf etwas anderes als auf
unsere eigenen Kräfte verlassen wollten . In den meisten
Wahlkreisen werden wir einfach mit der vereinigten
Gegnerschaft zu rechnen haben . Also frisch an die

Arbeit !
_

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 19 . August .

Nach der» Kronrat .
Die „Südd . Reichs -Korresp .

" schreibt aus Berlin :
Der „Kronrat "

, d . h . ohne Aufbauschung die Teil¬
nahme des Kaisers als König von Preußen an einer
rein sachlichen , für sensationslüsterne Leute fast lang -
iveilig gründlichen Beratung der Minister über die
durch die Hochwasserfluten in Schlesien und ander¬
wärts erforderlich gewordenen Maßnahmen , ist nun
vorüber und nicht eine einzige der an diese , in der
Tat mehr „technische " als politische Aussprache ge-
knüpften Prophezeiungen hat sich erfiillt . Der ganze
Wust der Krisenartikel , die der Staatsministerial -
sitzung « üb regis anspiciis vorhergingen , sei einer
gnädigen Vergessenheit überliefert . Nur mit ge¬
wissen , nach dem Kronrat , fortdauernden Aeußer -
ungen publizistischer Wichtigtuerei muß aufgeräumt
werden . Dahin gehört die Behauptung , im Kronrat
seien bedeutungsschwere politische Fragen zur Er¬
örterung und Entscheidmrg gelangt . Wer die der
„Reichsaiizeiger " sehr bald Aufklärung geben werde .
Der „Reichsaiizeiger " hat gar nichts gebracht und
wird auch fernerhin schweigen . Die Angabe , der
Kronrat habe sich mit der Festsetzung des Termins
der Landtagswahlen und der Landtagseinberufung
beschäftigt , ist objektiv unrichtig , die in der Presse auf¬
getauchten Vermutungen über das Schicksal der „ gro -
ßen Kanalvorlage " haben nur den Wert von Kombi¬
nationen . Wer sein politisches Arteil nicht bloßstellen
und im Hinblick aus die Wahlen keine parteitaktischen
Fehler begehen will , wird gerade in diesem Punkte
sich aus eigenein Antrieb Vorsicht niid Zurückhaltung
auferlegen .

Ein Teil der linksliberalen Presse kann von der
Lieblingsvorstellung , drirch die Behandlung der Hoch -
wasserfrage einen oder mehrere Ministerfitze mrsicher
geniacht zu haben , noch immer nicht lassen . Mit der
Ankündigung etiles „dräuenden Anwetters " im Kron¬
rat sieht inan sich ja all adsurllnm geführt und ge¬
ruht nun , die „ Krisis " ans den Herbst zu vertagen ,
üabeant sibi ! Der Herbst wird kommen , die Blätter
werden fallen , aber kein Minister .

Deutschland .
Berlin , 18 . August .

O Graf Zedlitz-Triitzschlcr ist znm Oberpriisidentcn
von Schlesien auscrsehen . Graf Zedlitz , der frühere
preußische Knltnsmiiiister und jetzige Oberprästdent
von Hessen -Nassau , hatte gestern vormittag eine
längere Besprechung mit dem Reichskanzler Grafen
Bülow und wurde dann zugleich mit demselben vom
Kaiser zur Tafel gezogeii . Die Abendblätter bringen
diese Hofnachricht in Verbindung mit der Wiederbe -
setzung des Oberpräsidiums voll Schlesien , und sie
dürften mit dieser Vermutung im Rechte bleiben .
Zwar hieß es kürzlich , Graf Zedlitz würde sich sehr
ungern von seinem jetzigen Posten trennen . Dies

— Von Hochschule» . Geh . Hofrat Rosin in Frei -
burg (Baden ) hat die Vorlesungen über deutsches
Staatsrecht , welche der nach Gießen berufene Dr . van
Calkcr für das Winterseinestcr 1903/04 angrzeigt hat ,übernommen . — Peter Rosegger hat auf die Nachricht
seiner Ernennung zum Ehrendoktor an die philosophische
Fakultät der Heidelberger Universität folgendes Tele¬
grammgesandt : „ Krieglach . Die Promovicrung znm Ehren¬
doktor der Heidelberger Ruperto Carola ist der größte
Stolz meines Lebens . In hoher Freude und Dankbarkeit
Dr . Peter Rosegger ." — Ter o . Professor für Staats - und
Völkerrecht an der Universität in Bonn , Geh . Justizrat
Dr . H . Hüffer , feierte sein SOjähriges Doktorjubiläum .
— Zum Zweck der Errichtung einer Klinik und Poli¬
klinik für Hals - , Ohren - und Nascnkranke in Bonn hat
der Fiskus in der Nähe der klinischen Anstalten zwei
Häuser angekauft . — Der Privatdozent an der Univer¬
sität in Berlin , Dr . W . Busse , ist von einer einjäh¬
rigen botanische » Forschungsreise nach Java , Südaradien
und Dentsch -Ostafrika znrlickgekehrt . — Bei den Ferien¬
kursen an der Universität zu Jena waren bisher die
zur österreichisch - ungarischen Monarchie gehörigen Stu¬
denten immer unter der gemeinsamen Bezeichnung
„Oesterreich -Ungarn " in die Liste der Teilnehmer einge¬
zeichnet worden ; dieses Jahr haben die dem „Königreich
Ungarn " angehörigen Hörer das Verlangen gestellt , ge¬
trennt von den Oesterreichern als besondere Kor¬
poration in das Hörerverzeichnis eingetragen zu werden .
Dem Gesuche ist Rechnung getragen worden .

— Ettrs Gröulandsexpedition . Nach einer Meld¬
ung des „Verdensgang " aus Tromsö ist dort ein
Langschisf eingelaufen , welches Nachricht von Eües
Grönlandsexpedition brachte . Die Expedition habe
in : Jahre 1902 nicht nach Grönland gelangen können
und habe auf Spitzbergen überivintert . Die Besatz¬
ung habe schwer an Skorbut gelitten , zwei Mann
seien gestorben . Ter gemachte Fang sei nnbederrtend .

— Versammlung . Der „Verein für Geschichte
des Bodensees und seiner Umgebung " hält am
30 . und 31 . August in Friedrichshafen seine
34 . Jahresversammlung ab .

wäre auch verständlich , da der Graf in Kassel jeden¬
falls mehr Ruhe gehabt hat , als er in Breslau aller
Voxaussicht nach haben wird . Indessen Graf Zedlitz
ist mit den Verhältnissen im Osten der Monarchie auf
das Genaueste vertraut , er ist daselbst beheimatet und
verfügt über einen ziemlich bedeutenden Grundbesitz
in Schlesien . Da Gras Zedlitz nickst nur als ein
äußerst begabter und gewandter Staatsmann längst
erprobt ist , sondern auch als ein aller bureaukratischen
Engherzigkeit abholder Charakter im öffentlichen Le¬
ben steht , so kann seine Berufung auf deir so stark
expornierten und schwierigen Posten nur eine durch¬
aus glückliche genannt werden . Nunmehr darf man
gespannt darauf sein , welche Besetzung das sreige -
wordene Oberpräsidium von Hessen -Nassau finden
wird .

— Der „Nationalzeitung " zufolge ist das Ergebnis
der Ermittlungen hinsichtlich der G e i st e s g e st ö r t-
h e i t des wegen Totschlags im afrikanischen Kolonial¬
gebiet zu längerer Freiheitsstrafe verurteilten Prin¬
zen Arenberg derart ausgefallen , daß der
Reichskanzler seine Zustimmung zu dem Anträge auf
Anterbrechnng des Strafvollzuges versagt hat . Prinz
Arenberg wird in ein anderes Gefängnis übergeführt
werden , um seine Strafe weiter zu verbüßen . (Es
scheint Leute zn geben , die glauben , ein Prinz könne
nie ein Verbrecher , sondern höchstens ein Irrsinniger
sein .)

Seltsam erschien den : „Vorwärts " und andern
sozialpolitischen Blättern die Nachricht , welche der
„Vorwärts " brachte , daß der Kaiser sich aus der Insel
PichclSwerder ein Schloß erbauen lassen wolle , das
völlig isoliert , von der Außenwelt nahezu abge¬
schlossen , nur von kaiserlichen Beamten bewohnt und
sogar einen eigenen RcichstagSwahlkreis bilden sollte .
Dieser Plan lasse auf düstere Stimmungen schließen .
Nun schreibt die „Nordd . Allg . Ztg .

" :
„Der „ Vorwärts " hat unter der Ueberschrist : „Die

Kaiseriirscl " eine phantastische Erzählung veröffentlicht , wo¬
nach die Insel Pichelswerder von der Krone angelauft wer¬den solle , um ein kaiserliches Familienschloß aufzunehmen .
Einzelheiten , mit denen dieses Märchen ansgcschmiickt ist,
streifen an Aberwitz . Wir können niitteilen , daß die ganzeSache inaßgebendcil Ortes als eine lächerliche und der
Hundstagshitzc enistcmnuende Erfindung bezeichnet wor¬den ist .

"

Daß ein Dementi kommen werde war klar . Inter¬
essant ist , wie die sozialdemokratische Presse zum Teil
recht ernsthaft auf die Phantasie im „Vorwärts " ein -
ging . Die „ aufgeklärten Genossen " sind in solchen
Dingen furchtbar abergläubig ; den größten Unsinn
packen sie . Die sozialdemokratischen Redakteure ha¬
ben natürlich schon gehörig Kapital aus dem Märchen
geschlagen .

Wllhclmshöhc , 18 . Aug . Heute mittag fand bei
Ihren Majestäten auf Schloß Wilhelmshöhe ans
Anlaß des Geburtstags des Kaisers von Oesterreich
Tafel statt . Die Majestäten saßen einander gegen¬über , der Kaiser zwischen dem Botschafter Grafen
Szoezyeny und den : österreichischen Militärattache .Der Kronprinz ist hier eingetroffen .

Wismar (Mecklenburg ) , 18 . Aug . Das mn heu -
ftgen Nachmittage , am Vorabend der Hundertjahrfeierder Vereinigung mit Mecklenburg -Schwerin - ausge -
gebene Regierungsblatt veröffentlicht den mit
Schweden abgeschlossenen Staatsvertrag , durch den
Schweden alle Ansprüche auf das früher von ihm ver¬
pfändete Wisniar ausgibt .

Köln , 18 . Aug . Wie der „Köln . Ztg .
" aus Bel¬

grad gemeldet wird , wurden aus Einschreiten der
türkischen Gesandtschaft Waffen und Schießbedarf ,die nach Bulgarien verschickt werden sollten , aufge¬
halten und der Spediteur wegen unerlaubter Ausfuhr
zu 20 000 Franken Geldstrafe verurteilt .

Mainz , 18 . Aug . Die Stadt Mainz bewilligte ,wie schon im Jahre 1897 , auch diesiual wieder 10 000
Mark

, für die Ueberschwemmten in Schlesien .
München , 18 . Aug . Prinzessin Rupprccht von

Bayern , welche auf ihrer jüngst beendeten Reise in
Japan au Blinddarmentzündung erkranfte , unterzog
sich heute in München der Blinddarmoperafton , die
glatt und ohne Komplikation verlief .

Ausland »
Paris , 18 . Aug . Die „France militaire " meldet ,daß sechs Batterien des 8 . Artillerieregiments bis

Ende des Monats zwischen Baccarat und Bezelise
Schießübungen im freien Gelände vornehmen werden .
Diese Uebungen sollen die gewöhnlich auf den Excr -

.zierplätzen abgehaltenen Uebungen ersetzen . Die
Generale Langlois und Brugöre werden den

= Der nächste Aufstieg Santos Dumonts .
Santos Dumont erklärte einem Interviewer , daß
er im August keinen Aufstieg mehr Wacher:
werde , sondern erst Anfangs September . Er werde
mit dem Ballon X . aufstevgen und diesmal Passa¬
giere mitnehmen . . Der Ballon werde drei Gondeln
haben , deren jede vier Personen fasse . Militärische
Probefahrten werden erst vorgenornmen werden , nach¬
dem Kapitän Hirschauer dem Kriegsmiinster Berichs
erstaftet haben wird .

— Vom Theater . „Uebern großen Teich "
, heitere

Bllder aus dem Leben der Deutsch -Amerikaner von Mols
Philipp , ist der Titel der Novität , mit dem das
Deutsch -Amerikanische Theater in Berlin ( früher Buntes
Theater ) am 29 . August seine Pforten öffnet . Die
Zahl der in diesen: Stücke Mitwirkende » beläuft sich ans
weit über 100 Personen . Adolf Philipp selbst ist in einer
der Hauptrollen beschäftigt . — „ Die Kappe des
Konfuzius "

, eine „ phantastische Oper " von Pierre
Lumiere , soll gelegentlich der Weltausstellung in
Sankt Louis in Szene gehen , zuvor aber an deutschen
Bühnen zur Aufführung gelangen . Dos Werk spielt im
Jahre 3000 nach Christi . Der Verfasser des Librettos
heißt Edon . — „Tete ä ' or " ist der Titel eines musi¬
kalischen Einakters von Gustav Lazarus , welchen der
Koniponist soeben vollendet hat . — Die neue Komödie
von Saint - Saöns „König Apöpi " wurde im
Arenatheater zu Veziers aufgeführt und errang einen
lebhaften Erfolg .

— Verschiedenes . In : Anschluß an die B e r l i o z-
f e i e r in Grenobles war am 18 . ds . im benach¬
barten SaintAndrs , den : Geburtsort des Kom¬
ponisten , eine N a ch s e i e r , bei der F e l i x W e i i:°
gartner große Ovationen üargebracht wurden .
Weingartner wurde vom Gemeinderat des Ortes
feierlich empfangen , zum Geburtshaus und zum Denk¬
mal Berlioz ' geleitet , wo er einen Kranz niederlegte .— Das Entsatzscksiff „Frithjof " für die Norde n -
skjöldsche Südpolar - Expedition hat
von Stockholm aus seine Reise angetreten .

Uebungen beiwohnen . **— Der Herzog de la
^einer der Führer der französischen Katholiken - -

von : Papste Pius X . in längerer Audienz
Während dieser Audienz äußerte sich der Pap ! ü
das Konkordat mit Frankreich . Dieses Werk jj
nicht ganz fehlerfrei , aber cs sei doch nichts V
vorhanden , das die gemeinsamen Interessen
lischen Kirche und Frankreichs wahren könne . "7 .1
Blatt hatte gemeldet , daß die Millionen der Hume° . .
von der Familie des ehemaligen Deputierten ^
Herkommen . Infolge dessen hat der gegenwa .
Deputierte des Departements Seine - et -Oise , Lcv
eine gerichtliche Klage gegen das betreffende Bia

^
gestrengt . Er verlangt eine Entschädigung
50 000 Franken . . .Bukarest , 18 . Aug . Die Kronprinzessin w ^früh von einem Knaben entbunden worden . Ter 4
wird den Namen Nikolaus erhalten . . . .

Belgrad , 18 . Aug . Dem „Stampa "
^am nächsten Sonntag hier eine große DcrsaMin

zugunsten der Serben in Mazedonien und
veranstaltet werden . — König Peter erbat von , ^land und den Vereinigten Staaten von Aincn ' a . ^
Entsendung von Gesandten nach Belgrad .
„Birminghamer Post " meldet , daß beide Staaten
Ersuchen entsprechen werden . , ..

Konstantinopel , 18 . Aug . Die letzten
der Komitees und andere Anzeichen deuten daca "!
daß die Komitees die Mohammedaner um jeden +'
aufs äußerste zu verbittern bestrebt sind , um w '1

rflgemetzel in größerem Maßstabe und dadurch eine/
1

}
päische Intervention zu veranlassen . Im Jftoir „
auf der Pforte ist diese Absicht wohl bekannt un

^ergehen fortgesetzte Weisungen an die
kommandos und Provinzialbehörden . Der ökunftJ .,,
Patriarch hat henke bei der Pforte und an
Stelle ernstliche Beschwerde über die von den KE .̂
banden gegen die griechische Bevölkerung veru^Greueltaten geführt . Die Truppentransporte W1,r
durch Ba '

hnstörnngen für kurze Zeit unterbrochen L
die Zusammenziehung dadurch aufgehalten , " '

. •jf
serbische Geschäftsträger hat heute im Aufträge
Regierung eine Note überreicht , in der erklärt >}

>'
daß der türkische Grenzkommissar die llntersu «'
der Vorfälle an der serbischen Grenze beginnendie er bisher verweigert hatte .New -York , 18 . Aug . Ans Anlaß der gest.nL
Flottenschau gab Präsident Roosevelt an Bord, .WJacht „Mayftower " ein Frühstück . Der
brachte einen Trinspruch auf Deutschland ,bitaunien , Japan und Rußland aus , deren Beriw .
anwesend waren , und auf die Herrscher dieser 5^ ^ ,
Kapitän de Ehais von der britischen Botschaft i
widerte mit einem Trinksprnch ans den Pröside »^

Baden .
Karlsruhe , 19 . Aus "^

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ^Sich gnüdigst bewogen gefunden , dem Forschungsrem 'zl,
Ernst v . Hesse - Warregg in Luzern das Ko mmande ^kreuz zweiter Klasse HöchstihrcS Ordens vo« Ä
ringer Löwen , dem Vorstand des Großh . Hofzablaint « ^Finanzrat Wilhelm Drechsler daSKommandeurkk ^zweiter Klasse mit Eichenlaub des Ordens ^Zähringer Löwen , dem Hoffinanzrat a . D . Adolf Ada >"F
Karlsruhe das Ritterkreuz de» Ordens « erthold K
Ersten , ferner dein Grenzaufscher Karl GroßkinsiS )
Basel , sowie den Bahnwärtern Frikdnch Räuber ft
Wartstation 15 der Wiesenlalbahn und Bernhardauf Wartstatiou 218 der Hauptbahn die silberne

"
dienstmedaikle zu verleiben . ^Seine Königliche Hoheit der Großherzog
gnädigst geruht , den Dr . 5öarl Schnarrenbergck ^Heidelberg zum LandcSgeologen und den Fiuanzrat
Erxleben bei der Großh . Zolldirektion mit Wirkung
1 . Oktober d. I . an zum Mitglied der Äeneralintendaw ^
Großh . Zivilliste und zum Vorstand des Grotzl). H»i/LanNs zu ernennen , ferner den Vorstand des Großh .awlS , Geh. Fiimnzrat Wilhelm Drcxler , auf sein u»^tauigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter ft
Anderer Anerkennung seiner langjährigen , treuen ^
tsprießlichen Dienste auf den 1 . Oktober d . I . in ft,Ruhestand zn versetzen und den BezirkSticrarzt Kr» ,

Wehrte in Mosbach auf sein untertänigstes Ansuchen ^
dem badischen Staatsdienst zu entlassen . ,,Mit Eutschtießung Großh . Ministeriums des
wurde Amtsaktuar Karl Kr eitler in Mosbach ft,Registrator beim Bezirksamt AdclSheim ernannt und ft
provisorische Bezirkstierarzt Adolf Weiler in Moö""
etatmäßig angcstellt . ,

Durch Entschließung Großh . Stenerdireklion » jj
*!

Hauptamtsasststcnt . Otto Güß beim Hauptstcucramt 8*
stanz zum Finanzamt Thiengc », sowie die StcuerkontcoUcft
Peter Mayer beim Finanzamt Tauberbischofshcim *
lenem in Wecthcnn , Emil Stettcr beim Fina »^Schwetzingen zu jenem in Tauberbischofshcim , Karl <Süü °
denn Finanzamt Donaueschingen zu jenem in SchwetzwöftAdolf DuSbrrger beim Finanzamt Mosbach zu jenen:

,Donaueschingen , Karl Hack beim Finanzamt Thiengen - s
lenem iu Mosbach , sämtlich in gleicher Eigenschaft vcrst «

Zu dumm
ist hie und da etwas . U . a . auch sokgc >:der Artikel ^
„Bad . Landeszta .

" :
„Einem spanischen katholischen Blatte entnimmt ^„Schwab . Merk .

" eine Aentzernng über die PaMvahl '
im seltsamen Gegensätze steht zc : der Art und Weise,
deutsche ultramontane Blätter über diesen nach ihrer -ft ,
sicht unter direkter Einwirkung des hl . Geistes sich ^
ziehenden Akt zu sprechen pflegen . Das spanische x- 1
sagt nämlich :

„Es scheint, daß die sieben Versammlungen de» •
klavcs ganz den Charakter eines Rassenkampfes
auf der einen Seite die lateinische Rasse und auf der
Seite die Koalition , oder wenn man sagen will , die ^reichisch-englisch - gevnmnisch - nordamerikanische Rasse .
Kandidat der lateinischen toar Rampolla , derjenige der: K „
binälc aus den Ländern des „yes " und „ja " war
Der Kampf war heftig , aber am Schluß haben wir tnu "
phiert . Und welcher Triumph ! Es wurde ein PapstMz ,
wählt , der alle die uUcrmeßlichen Talente RamPÄ ^
gleichzeitig aber auch die gewohnte Einfachheit , die
stenliebe und die religiöse Fiibrunst eines Heiligen
Der Kaiser Wilhelm wird cs zn bedauern haben , " ber -
Häupter der lateinische !: Staaten sind zn beglückwünscht >

Dazu macht die „Bad . Landesztg . " den „ g" ^ '

Witz :
„An diesem „Rassenkampf " wird der hl . Geist ka

eine große Freude gehabt haben .
"

gWeder der hl . Geist noch überhattpt ein Geist ö «
:::it dieser Auslassung der „Bad . Landeshtg .

" ctw
zu tun und zwar weder direkt noch indirekt . * t
„Bad . Landesztg .

" wie dem „Schwab . Merk .
" sT" '

also eine einfältige chauvinistische Bemerkung rrg ^eines spanischen Blattes , um über die religiöse ,
deutung der Papstwcrhl dumm zu witzeln und t .
spötteln . Die selbstverständlichste Tatsache der W
daß am Anfang der Papstwahl nicht alles einig w -



ö 'bse Blätter, einen „ Rassenkampf" aus 8er
machen und über die angeblich von uns ge-

« "^rekte" Einwirkung des hl. Geistes hämische
merkungen zu machen .

»ctoeift das Verhalten dieser liberalen Blätter
ihre alte Gewohnheit , mit Vorliebe

>v»„ j,oMiholische zu bespötteln . Verrät dies auch
aHf $ h

' Zeigt es doch ihre Feindschaft gegen^ positiv Christliche.
in ^"^

.
^ öialdemokratische Versammlung

faßte bezüglich des Bruchsaler Bezirks
Kn Beschluß:

Jtni -ifrfi ^ tt8 c Versammlung des Bruchsaler sozialdcmo -
iur dereiuS beschließt , mit der definitiven Stellung
nocfi

"""tagKwahl bis zur weiteren Klärung der Situation
üess ^n

ö̂»warten , inzwischen aber alle Vorbereitungen zu
eventuell nötig werdende selbständige Be-l»jv. - * WVIHMUt »IVtky 4VLVVUIVI

o >ug a» den Landtagstvahlen zu ermöglichen .

lößt AuS Ettlingen
1 die „Stratzb . Post" schreiben :

Bestimmtheit versichert wird, will der brs-
tari5 ,

-̂ -geordnete unseres Wahlbezirkes, der parlamen -
d„t . «entrumsführer . Geistl. Rat Wacker, keine Kandi-
tens«

'
\k>

1 kür Ettlingen oder für den jüngst sreigewor-
zu zi . s hlbezirk Triberg , mehr annehmen. Der Grund
zurji/ffm Entschluß ist auf keinerlei politische Ursacheit
Geim § ?"f ^ u , sondern ist ausschließlich in dem leidenden
W ^ heitszustand des Parlamentariers zu suchen, der

besteh ,̂
'
/j ^ s» ter hindurch die heftigsten Gichtanfälle zu

b »j? ^^ Aerücht sagt, soviel uns bekannt ist, die Wahr-
8tni

' b fügen dem noch hinzu , daß Herr Geistlicher
dem » ?^ r, als er das letzte Mal kandidierte, nur

wißersten Drängen seiner Parteifreunde nachgab .
Eine Bahn nach Oberharmersbach

'.Staatsanzeiger" veröffentlicht die Bekannt
"vchring des Ministeriums des Großh . Hauses und
n,,°^ 'Äb" btigen Angelegenheiten betr. die Erbauung
h c, I . .̂ böknbahn von Biber ach nach Ober, - - ch

r •»< e r ä b a d) .
Die Fahnenweihe in Konstanz

j: :J s handelt sich um die Fahne des dortigen katho^
Münnervereins — verbunden niit einem Sie-

am ,
des Zentrums nach der Reichstagswahl , ging

Mi » v cn Sonntag in glänzender Weise vor sich ,
lckn, Mächtig das Fest verlief , ersieht der Auswärtige
ltan,

' Warans, daß die „ Konst. Ztg .
" , weiche die Kon-

j . , anfgefordert batte, nicht zu beflaggen , ganz
char verärgert , über das Fest nur berichtet , daß

KmP "berall beflaggt war und daß einige auslvärtige
^ sbner sich uns Versehen dem sozialdemokratischen
w », angeschlossen haben sollen, bis sie ihren Jrr-

c ; bemerkten . Das erregte nach der „Konst . Ztg .
"

kMelHeiterkeit"
. Run das tut ihr Artikel nicht min-

r- DasZentrumsfestwardeshalb nicht weniger groß-
Schon der Morgen mit den vielen Männern im»cunster, wo Herr Benefiziat Rödelstab die Festprcdigt

eb
"

,
und die Weihe vornahm , war herzerhebend;

^ uso die llebergabe der Fahne an den Präsidenten
,̂e» Vereins, Herrn Tr . Baur . Herrlich verlief am
',N >» ittag der Festzug. Vor der Wohnung unseres

»"bewährten Abgeordneten Hug wollte der Jubel
Ende nehmen. Im Vcreinshauswar kein Plätz-

wen mebr frei, als nach dem Festzng Herr Dr . Banr
unter sllirmischem Beifall ausführte , es sei heut trotzoes gestrigen Regenwetters wieder „ hell geworden" .

ReichLtagÄ ^ ,„ >d Landtagsabgeordneter Fehren -
bach hielt die Festrede , die stürmische Begeisterung
lveckte ; war es doch auch eine Lust nach so vielen
Mühen ein Sicgesfest feiern zu können . Abends
war noch ein Bankett . Der Tag wird den Seehasen
noch lange in Erinnerung bleiben.

Kleine badische Chronik .
ch Mannheim, 18 . Aug . Im Saalbau fand heute

nachmittag eine Versammlung statt, in welcher auf«ntrag des Herrn Abgeordneten Dreesbach beschlossen
wurde , die Intervention des Fabrikinspeltors anzurufen .
gN eurer heute von den Ausständigen vorgcuommenen
sahiung arbeiten z . Zt . noch 575 Mann tnel . Meister und

. Heidelberg, 15 . Aug. Ein interessanter Führer
St! f c e

iveue hw,ige Festhalle ist im Verlage von Carl
> > e r-Heidclberg erschienen . Neben dem übersichtlich

«.Sr *1 " textlichen Teile läßt er in einer reichen Anzahl
r ,

»wwckvoll mW sauber ausaeiührter Bilder einen Einblick
cv

"1 i>lt‘ prachtvollen Räume und einzelnen Teile der
l>e . Das Büchlein enthält zwei Griindrisse und 57

Fr,,, - Verfasser desselben ist Herr Redakteur»ranz D n f e r-Heidelberg .
3)5>r .i ■Grunwinkel . 18 . Aug . Gestern mittag wurde der

sc >»- ^ ,
'-f"? ' bl1ter W. Fritz aus Thalheim gebürtig , in

LcH -f 5^ ''ung dahier tot aiifgefunden. Fritz hat seinem
der !! , $ Erhängen ein Ende gemacht . Der Selbstmör -

" zuerst sich die Pulsader am linken Arm zu
uina " ' llra dadurch den Tod zu geben . Da ihm dies
Nx ! . ,,^ lang , hängte er sich auf . Fritz hintcrlietz zwei
sein

1,0,1 denen der eine an seine Eltern , der andere an
&i >, !L 111 ^ r Schweiz lebende Familie (Frau und sieben»oer ) gerichtet nmre» .

Rothenfeld , 17 . Aug. Das Fest des hl . Laurentius
nirf>4 ch ^ upatroziniu m ) hatte trotz des Regenwetters
ai^ ^ chcntlich von der Ungunst der Witterung zu leiden,
hell - jör k ’c Zeit der Prozession ließ der Himmel seine
^ st ' Sonncnstrahlen auf die sonst so regenreiche Erde
» . ? ' ''derstrahle» . Der neue Baldachin, die neuen seidenen
i-ii v 11' farbenreiche Bild der vielen weißgekleideten
^ der Zöglinge mit Schleifen erfreute die Ange-
'rthit*11 k

-cr Pfarrei. Die vielen fremden Kurgäste nahmen
j>irw Teil an der Feierlichkeit oder beobachteten ein ge-
fc-Jr *3 avbles Benehmen; nur einer konnte es sich nicht
^Ziagen, de» Mangel an Noblesse durch Aufbchalten der
^ .psbedeckuiW auch aitdern zu zeigen . Den schönsten
^ ch.Nuck bildete die Festpredigt des hochw. Herrn .Euraten

i *1 » d t über die unblutige und blutige Liebe zu Christus
1 *• Laurentius und die vielen Männer, die am Tage

»ei , hl. »Sakra m e n t e n gingen . Der Llbend vereinigte
gfs ürohem Gedränge gar viele der Gemeinde und liebwerte

. im .Kronensaale. Die Leistungen des Cäcilienvereins,
»fe frische,, Gesänge der Sängerabteilnng des katholischen«rbettcrvcrcins, die lieblichen Weisen Unserer opferwilligen
Lstherspielerin Frl . Nassall , des Qnarrctis der vier

. i wlinkünftler, unter welchen Herr Postassistent Bär eine
i Dworragende Stellung einnahm, boten mit der Overturc
, ^ 7 Frl . Joncr — recht viel der musikalischen Genüsse . Herr

. fpsarrer Dr . Wehrle dankte dem scheidenden Or-
' °a » >itcn und Dirigenten und begrüßte den nenangekom -
iwein, , Chorleiter in warmen Worten, Herr Kaplan For -
1* e r toastete auf seinen früheren Lehrer, Herrn Dr . Wehrle«»d Papg Roth befriedigte in vorzüglicher Weise die gastro-
, »Mischen Bedürfnisse. Den lieben Gästen aus Mann -

Karlsruhe , Weinhcim, Heidelberg ein baldiges Wic -
>Ersehe » !
1. 5? Lichtenthal , 16 . Aug . Ein seltenes I u b i l ä u m
wn» w Herr Karl Falk , Schneidermeister dahier, feiern.
Ofnern, am 15 . August , waren es 25 Jahre , daß er als

l e r an der hiesigen Pfarrkirche angestellt ist. Aus
Anlaß versammelten sich gestern der hiesige Stift¬

)!

iPp

ung§- und Gemeinderat in der Wohnung des Jubilars , wo
Herr Pfarrer Bauer diesem di« Glück- und Segens¬
wünsche zu fciueiu Festtage darbrachte und einige Geschenke
überreichte . Herr Fakk, ein lauterer Charakter , hat feinen
Dienst seither zur größten Zufriedenheit seiner Vorgesetz¬
ten und zur allgeuieinen Erbauung der Gemeinde versehen
und hat sich durch seine eifrige, opferwillige Tätigkeit arif
religiösem und politischem Gebiete — er ist Vorstand des
katholischen Männervereins — das vollste Lob verdient.
Heute abend fand zu Ehren des Gefeierten im „Grünen
Baum " eine Jestfeier statt, die gut besucht war und einen
herzlichen und gemütlichen , in jöder Beziehung würdigen
Verlauf nahm. Wir tvünschen dem Jubilar die Erfüllung
aller Glückwünsche und rufen ihm zu : „Aus weitere 25
Jahre !"

( I ) Zell -Weierbach , IN. Aug. Der wegen Ver¬
dacht s der B r a n d st i f t u n g in Untersuchungshaft ge¬
nommene Taglöhner Franz Wiegele von hier, wurde
laut „Orten . Bote" wieder aus freien Fuß gesetzt. Der
Verdacht soll sich nicht betätigt haben .

t Ettcnheim , 18 . Aug . In A l t d o r f fiel letzte Woche
der Privatier N n tz b a u m vom Garbenwagen und erlitt
anscheinend leichte Verletzungen <nn Hinterkopfe . Bald
darauf zeigten sich schwere innere Verletzungen, welchen der
Bedauernswerte vorgestern erlegen ist.

) : ( Triberg, 16 . Aug . Das „ führende
" Organ der

badischen Nationalliberalen , die biedere „Bad . Landesztg.
"

hat sich einen hübschen Bären anfbindcn lassen . Sie be¬
richtete von hier ani v. August: „Bon der an der Wallfahrts¬
kirche angebrachten Sonnenuhr wurden die Ge¬
wichte gestohlen .

" Sonnenuhr und Gewichtel Da merkt
man Nneder ,

'daß die Landesbasc anfangs alt wird.
6 St . Georgen (i Schw.) , 18 . Aug . Vom Großh.

Bezirksamt Villiuge» ist nunmehr die Wahl eines neue »
Bürger Meisters ( Berufsbürgermeister ) auf nächsten
Freitag , den 21 . d. Ms . , anbcraumr . Endlich soll die Ent -
stheidnng fallen. Vieles ist hierüber in der letzten Zeit ge¬
schrieben und noch mehr geredet ivorden . Wir hoffen , daß
die Wahl zum Gcsarntwohl der hiesigen Stadt ausfällt .
Wie schon simher berichtet kommen nur noch zwei Kandida¬
ten in Betracht, von denen besonders die eine Persönlichkeit
tvie der „Brigachbote" berichtet , nach den: einstimmigen
Urteil der aus allen Klassen des BürgerausschnsseSund des
Geincinderates zusammengesetzten Kommission ganz her¬
vorragend für den hiesigen Bürgerureisterposten geeignet
wäre . Für den neuen Bürgcrnrcister wurde in der letzten
Bürgerausschutzsitzungder AnfangSgchalt von 3500 Mark
liebst Wohnungsgeld auf 4000 Mark festgesetzt. — Am
11 . September wird die hiesige Bürgerschule eröffnet
u,rd ztoar entgegen früheren Beschlüssen nur mit einer
Klasse ; es werden Knaben und Mädchen aufgenmnuren, die
bereits das 4 . Schuljahr hinter sich haben. Das Schullokal
muß vorerst bis zur Fertigstellung des neuen Schulhauses
geniietet werden. — An Stelle des in di« 1. Klasse des Bür -
gcrausschnsses getoähltcn Mitgliedes Kaufmann Christoph
Haas , der did Wahl abgelehnt -hat , wurde Weinhändler
Mathias Steidinger gewählt. — Am letzten Sonntag war
in Furtwangen der G a u t a g der Schwarziväldcr Arbeiter¬
sortbildungsvereine. Herr Hauptlehrer Ehret hier, Vor¬
sitzender des Gaues , erstartete Bericht über die Tätigkeit der
Vereine. Der hiesige Verein war mit 20 Mitgliedern ver¬
treten.

Villinaen , 18 . Aug. In Burgberg wurde das
Antvcsen des Landwirts Christian Langenbach er durch
Feuer zerstört. Von den Fahrnissen konnte nichts ge¬
rettet werden; Mich kamen ein Schtvein und mehrere Hühner
in den Flammen um . Nur das Gebäudefünftel ist ver¬
sichert. Es wird Brandstiftung vermutet.

Lörrach, 18. Aug . Ueber die Verhaftung des
Mörders Fink wird noch berichtet : Der überall ange¬
schlagenen amtlick)en Bekanntmachung mit der Per¬
sonalbeschreibung des Mörders und der Geistesgegenwart
einer Frau in Neudorf ist die Möglichkeit der Festnähnie
zu verdanken . Letztere schöpfte Verdacht und ließ sofort
nach H ü n i n g c n zur Gendarmerie schicken . Der Gendarm
von Hüningen eilte herbei und verhaftete in Gemeinschaftmit dem zufällig herbeigekvminenen -hiesige» Wachtmeister
Secbcrger den gefährlichen Bnrfchen . Derselbe gestand,
dnß «r der Mörder Fink sei .

Z Badisch Rheinfelden , 18. Aug. Aus noch un¬
bekanntem Motive hat sich in Nollingen der 36 Jahre
alte Hcrrnann August Steinegger erhängt .

* Theninczen , 16. Aug. Die Maschinenfabrik Carl
Sanier ist unter dem Namen „Maschinenfabrik und
Eisengießerei Saaler A .-G .

" in eine Aktiengesellschaft um-
gclvandelt worden mit einem Aktienkapital von 430 000
Mark . Direktoren der Gesellschaft sind die Herren Fritz
und Otto Saaler .

Lokales -
Karlsruhe, 19 . August.

[?!?] Die Großherzogi« von Baden richtete wie
aus Breslau gemeldet

*
wird , ein Telegramm an die

stellvertretende Vorsitzende des Vaterländischen Fraucn -
vereins , Fürstin Hatzfeld, in dem sie ihrer wärmsten
Teilnahme an der über Schlesien hereingebrochenen
Prüfung , xugleich aber ihrer Freude Ausdruck gibt über die
unter Leitung der Fürstin organisierte erfolgreiche Hilfs¬
arbeit . Ferner teilte die Großherzogin mit, daß das
badische Zentralkomitee vom Roten Kreuz die Samm¬
lungen in die Hand genommen habe und Schlesien aus
den eingehenden Gaben unterstützen werde.

LI . Wiudthorstbund . Wir machen unsere verehrlichen
Mitglieder , Gönner nnd Freunde des Bundes
hiermit auf die Freitag den 21 . d . M. abends Punkt
9 Uhr stottfindcnde Vercinsversammlung besonders
aufmerksam und bitten um zahlreiches Erscheinen .

— Karlsruher Gcwcrbcgcrtcht . Vom Donnerstag
den 20. August bis einschließlich Samstag den b . September
werden ans Anlaß der demnächst vorzunehmenden Bei¬
sitzerwahlen Anmeldunden von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern zur Elntragung in die Wähler -
Liste auf dem Rathause cutgegengenommen . Näheres ist
aus dem Inseratenteil zu ersehen.

Mitteilungen ans der Stadtrats - Sitzung
vom 12. August 1903 . Nachträglich wird genehmigt, daß
die Lieferung von gegen 9 Millionen nummerierten
Fahrscheinen für die städtischen Straßen¬
bahn im Wege des öffentlichen Ausschreibcns vergeben
und daß auf den Fahrscheinen das Durlachcr Tor als Um -
steigestation bezeichnet wird.

Die Stelle eines Aushilfstierarztes im städt.
Schlacht- und Biehhof loird dem Tierarzt Franz Otto
O st e r t a g aus Crailsheim übertragen .

Die Herstellung eines kleinen Führers durch
Karlsruhe mi.t Stadtplan und Ansichten wird der G .
Braun '

scheu Hofbuchdruckerei dahier übertragen .
Der voin Tiefbauamt ausgearbeitete Plan fiir die Fest -

schung der südlichen Strahenslncht der Straße auf dem
Gcläirde der Maschinerrbaugesellschaft im Gewann „Ober-
feld " auf eine Länge von 15 Meter wird dcnr Großh . Be¬
zirksamt zur Feststellung durch den Bezirksrat vorgelegt.
Desgleichen der vom Tiefbauanit iin Benehmen mit der
Architektenkommission neuerdings ausgearbeitete Bau¬
fluchtenplan für die Lamehstraße und die östliche Flucht des
Platzes zwischen üanwv - und Rheinstraße'.

Gegen das Bauzesu -b Gesellschaft für elek¬
trische Jnd 'ustrce gier, Errichtung eines Neubaues
für eine Kantine an der Sieinensstrahe , werden Einwend¬
ungen nicht erhoben .

Der Stadtrat erklärt sich bereit dem Großh . Bezirksamt
— Polizeidirektion — eine z . Zt . anderweit vermietete
Wohnung inr Gebäude der Polizeistation am Mendelssohn¬
platz vom 1 . April k. I . ab als Diensträume für einen
Polizcikommissär mietweise zu überlasten.

Dem Theaterdirektor Hagin wird das Stadtgar¬
te utheater zu einigen Gastspielen des S ch l i e r s e e r
Bauerntheaters im Monat September d . I . unter
den üblichen Bedingungen überlassen. ^

’

Ein Gesuch des Mllon Rambler , z . Zt . Saalbau
Mannheim , um Ueberlassung des großen Festhallesaals für
die Zeit vom 16 . August bis 1 . September d. I . zur Ver¬
anstaltung von Variete -Borstellungen, wird ablehnend
verbeschieden .

Den Mitgliedern der Sängerabteilung des geselligen
Vereins der Dörr u . Reinhartschen Ledevwerke in Worms
wurde

^gelegentlich ihrer Hierherkunft Sonntag , den 9. d .,
nachmittags bis 3 Uhr , freier Eintritt in den Stadtgartcn
bewilligi. ,

Aus dem Zinsenerträgnis der Frida D i e n g er-S t i f t-
u n g werden Unterstützungen rm Gesamtbeträge von 680
Mark an sechs Bewerber vergeben .

Einem städtischen Arbeiter , der durch Krankheit
hilfsbedrüstig getoorden ist, wird eine einmalige G e l d -
Unterstützung aus dem Arbeiteruntcrstützungsfond be¬
willigt.

Ein Gesuch um Erlaubnis zur Aufttellung einer Ver¬
kauf sb u d e für Backwaren , Obst n . s. w . an der Kreuz¬
ung der Gartcnstrahe und Beieriheimcrallee wird abge¬
lehnt .

Vergeben werden:
die Herstellung von Glasabschlüssen im Schulhaus der

Schützenstraße an Glasermeister F . P . Gerber hier ;
die Blechnerarbeiten (Reparaturen ) an den Gebäuden

des Gaswerks II an BlechnermcisterJakob Vetter hier ;
die Lieferung von 600 Stück kyanisiertcn Baumpfahlen

für die städt. Garteninspcktion an I . G . Rosenfelder in
Peterzell ;

die Lieferung von Transmissionsteilen für die neue
Kokeförderungsanlage im Gaswerk II an die Maschinen¬
fabrik vorin L . dtagel, A .-G '. hier und von Treibriemen für
dieselbe Anlage an die Firma Aug . Fudickar Rachf . hier.

Unbeanstandet vorgelegt tocrden den : Gr . Bezirksamt
ferner das Gesuch der Frau Agnes Hund geb. Knorz hier
um Erlaubnis zum Betrieb des Pfaudleihgeschäfts der
Frau Höfncr Witwe inr Hause Zähringerstraße Nr . 27, so-
Ivie fünf Gesuche um Aufnahme in den Bad . Staatsver -
band . Beanstandet wird ein Naturalisationsgesuch, da bei
dein Gcsuchsteller die Erfordernisse des 8 8 Ziffer 3 und 4
des Reichsgesetzes vom 1 . Juni 1870 nicht zutreften.

Papst Pius X . Die Nachrichten über das Leben
des hl. Vaters PiuS X . sind bisher nnr spärlich geflosten
und nnr schrittweise hat nian näheres über denjenigen er¬
fahren, auf welchen feit seiner Erhebung ans den päpstlichen
Thron die Augen aller Welt, vornehmlich aber der Katholiken
gerichtet sind. ES dürfte deshalb vielen willkommen sein , eine
zusammenhängende Biographie des neuen
Papstes zu erhalten, wie eine solche demnächst im Verlag
der allgemeinen VerlagSgesellschaft in München erscheinen
wird . Das Buch betitelt sich : „Papst Pius X ., ein
Lebensbild von Msgr . de Waal in Rom . Mit einem
Rückblick auf die letztenTage LeoS XIII ." Es enthält ein lebens¬
wahres Porträt PiuS X. sowie zahlreiche Abbildungen im Text
und wird bei einem Umfang von ca. 9 Bogen Lcxikonformat
ans etwa 3 Mark zu stehen kommen. Diese Papstbio¬
graphie ist textlich wie illustrativ von hervorragender
Bedeutung und möchten wir deshalb nicht versäumen , unsere
Leser jetzt schon auf daS interessante Werk, das durch alle
Buchhandlungen zu beziehen sein wird, aufmerksam zu machen.

r ] Dampferfahrt nach Speyer . Am letzten Sonntag
veranstaltete die Karlsruher Rhederei von Franz
Kliypel wiederum mit dem herrlichen Salondampfer
„Prinz Hein ri ch" eine Dampferfahrt nachSpeyer ,
an welcher sich etwa 250 Personen beteiligten . Obwohl die¬
selbe leider durch die Ungunst der Witterung , wenn auch
nicht vereitelt , so doch etwas beeinträchtigt wurde , so bot sie
doch einige unterhaltende und genußreiche Stunden . Morgen«
kurz nach 9 Uhr setzte sich das festlich beflaggte Dampfschiff
mit Musik in Bewegung , und bald ergötzte sich Alt und
Jung bei den ftöhlichen Weisen der Musik , bei kühlem
Trunk und munterm Tanz und manche verdrießliche Stunde
des WrrktagSlebcns kam bei diesem ftöhlichen Treiben in
Vergessenheit . Um ^ < 12 Uhr kam daS Schiff in Speyer
an . Der Aufenthalt daselbst wurde hauptsächlich dem Besuch
der Sehenswürdigkeiten, dem Dome , den Kaiscrgräbcrn und
einer Besichtigung der Storchenbraucrci durch den sich an der
Fahrt beteiligenden Küfer- und Brauereigchilfc» - Verein ge¬
widmet . Nur zu rasch entschivandcn di - schöne » Stunden
und eS erfolgte um 4 Uhr die Rückfahrt , welche gleich der
Hinfahrt anf 's schönste verlief . Wir bemerken noch , daß
nächsten Sonntag nochmals eine Dampferfahrt nachSpeyer
mit Mustk stattfinden wird und können wir die Teilnahme
an diesem genußreichen Vergnügen nur bestens empfehlen .

--- Das Koloffeum eröffnet seine Pforten zur Saison
bereits am 30 . August . Das jetzige Wetter patzt allerdings
hierzu .

* Ei » Liebes -Jdyll , daS für weitere Kreise Jntereffe
haben dürfte , zaubert folgender Brief vor unsere Augen ,
der — ach ! — nicht für die profanenHände eines Zeitungs¬
schreibers bestimmt war, aber durch deS Geschickes Mächte
auf unseren Redaktionstisch geweht wurde . Name und
Datum find nicht angegeben , eS scheint sich also um eine
Abschrift zu handeln. Im übrigen lautet der Brief wörtlich
wie folgt :

Karlsruhe,
Sehr Geehrter Herr

Uin dem Wunsche meines Herzens nachzukonimen, ge¬
statte ich mir einige Zeilen an Sie zu richten :

Ich habe in letzter Zeit bemerkt, wie Sic Mittags und
Abends die Kaiserstraße heraufkommcn und an der Herren -
straße einbogen .

Ich muß Ihnen sagen, daß mir Ihre ganze Erscheinung
sehr gut gefiel und muß Ihnen auch gestehen, daß ich Sie
liebe . Schon seit 5 Wochen habe ich Sie täglich gesehen
und mit Freuden Ihr holdes Antlitz bewundert . Stets
war ich bemüht , Ihr Geschäft und Ihren Namen zu er¬
fahren und das ist mir jetzt auch endlich gelungen . —

Wenn Sic meine Liebe crwicdern , dann hoffe ich , Sie
am Sonntag Nachmittag v»3 Uhr am Ludwigsvlatz
gestimmt zu treffen . Wir können ja da» » miteinander
unS ungestört amüsieren und auch einen kleinen Spazier¬
gang nach dem Rheinhafen unternehmen , um dort unsere
glückliche Stunden vollends zu verleben .

Ich fteue mich jetzt schon, wenn ich in Ihren lieben
Armen liege, und mein Herz kann kaum die Stunde er¬
warten, wo Ihre süßen Lippen die Meinigen berühren .

In der Hoffnung , Sic an dem verabredeten Platze
bestimmt zu treffen , schließe ich

Ihre stets an Sie denkeude
Schülerin der höheren

Töchterschule.
Wir sind keine Unmenschen und wiffen eine harmlose

Tändelei, die nichts schlimnies an sich hat, zu würdigen .
Vorstehende Zeilen scheinen uns aber etwas mehr zu be¬
weisen als bloß das . Ein stark materiell sinnlicher Zug
geht durch daS Schreiben, der uns nichts Gutes ahnen laßt .
Und dieS ist nur einer von den vielen ! Wir wollen anmit
Lehrer und Erzieher , besonders die Elter» auf diesen Um¬
stand — besonders jetzt in der Ferienzeit — aufmerksam
gemacht haben . Gewissenhafte Eltern wissen immer , wo
ihre Kinder sind ! —

suj Mißhandelt wurde am 12 . d . Mts . ein in der
Uhlandstratze wohnender verheirateter Mann und zwar von
seinem tsauSeigentümer, dessen Frau und Tochter , wobei der
Traktierte nicht unerhebliche Verletzungen am
Kopfe erlitt.

0 Bubenstreich . In der Zeit vom 11 . bis 14 . d . M.
wnrden in einem Garten in der Blumenstraße verschiedene
Pflanzen zum Teil abgeschnitten , zum Teil ausgerissen und
zertreten , wodurch dem Eigentümer ein Schaden von 20 Mk.
zugefügt wurde .+ Gestohlen . Von Ende April bis Anfangs August
wurden aus der Wohnung eines Möbelhändlers in der
Schillerstratze silberne Kaffee- und Teelöffel und eine Torten¬
schaufel im Wert von 55 Mark und einem hier wohnenden
Kaufmann am 8 . d. M - abends 9 Uhr in der Schillerstraße
eine Fahrradlaterne gestohlen .

M«S dem Gerichtssaal.
Paris , 18 . Aug. ( Prozeß Humbert .) Als leAl

ter Zeuge wurde der Bruder des verstorbenen BankierU
Bernhard vernommen, der sich wegen der Gekdverlegen -i
heilen, in die ihn seine Geschäfte mit den Humberts ge-!
bracht hatten , das Leben genommen haben soll ; dann
nimmt als Vertreter der Staatsanwaltschaft Blonde !
das Wort zur Anklagerede. Er spricht volle fünf Stunden ,
ohne zu Ende zu kommen , und wird morgen di« viede fort¬
setzen . Er macht einleiteird darauf aufmerksam, daß die
Humberts wegen ihrer Schwindelmanöver vor die Straf -
kamemr gehört hätten ; nur dem Umstande , daß gegen sie
auch die Anklage wegen Fälschung vorliegt , verdanken sie
es , daß die Angeklagten trotz aller vorherigen Drohungen
imd Versprechungen schließlich nichts, gar nichts vorge¬
bracht hätten , nnd schließt seine Einleitung also : „Der
Röncan ist zu Ende, jetzt beginnt die nüchterne Wirklich¬
keit. " Blondel geht nun alle Einzelheiten des Romans
chronologisch und kritisch durch und hebt hervor, welche zahl¬
reichen Wandlungen die Behauptungen Theresens im Laufe
der Jahre durchgenmcht haben. Die Tatsache der Fälschung
und des Gebrauchs gefälschter Schriftstücke läge in der Ver¬
wendung der drei auf den Namen der drei Humberts lau¬
tenden gefälschten Rententitel , mit deren Vorzeigung es
Therese Huinbert gelungen sei , sich unbegrenzten Kredit zu
verschaffen . _

Vermischte Nachrichten.
** Hamburg , 17. Aug. Der Lotteriekollelteur

L e v y wurde in seiner Wohnung ermordet anfgefunden.
tzs liegt Raubmord vor. Nach Ansicht des ArzteS wurde
oer Mord bereits vor 5 bis 6 Tagen ausgeführt . Die Po¬
lizeibehördesetzte auf Ergreifung der Täter eine Belohnung
von 500 Mark.

** Ne ur i e den h o f e n , 18 . Aug. Gestern abend
wurden auf der Karl - Fricdrichgrubc Entringem mehrere
Bergleute verschüttet ; die Leichen wurden ge¬
borgen.** Wien , 18. Aug. Der „Börsen-Courier " meldet von
hier : Der alldeutsche Abgeordnete Berger hatte ein
Säbclduell mit einem UnivcrsitätSbeamten wegen
Verleumdung einer Frau , das mit Kanrpfunfähigkeit des
Beanctcn endete .

** 23 u b fl p e ft, 18. Aug. In der Umgebungvon Bergo-
Bmid richtete ein Orkan ungeheuren Schadeii an '. Zakil-
reiche Häuser wurden abgedcckt. Der an den 'Saaten , Obst -
Knlturen und Wäldern angcrichiete Sckjaden ist rmbe-
rechenbar.

** Zürich , 18 .Aug. Seit Sonntag nacht sind , die
Berge bis zu 1900 Meter herab in S ch n c e gehüllt. Das
Observatorium auf dem Säntis meldet Neusckonce van 24
Zentimeter Höhe und 3 Grad Kälte . Am Pilatus steht das
Quecksillicr auf Null . Ein eisiig kalter Wind wehr auf den
Höhen , und die Berge sind in schiocre Wolken gehüllc .

** Paris , 18. Aug. Der „Eclairc " meldet aus Cha-
moinx, daß sieben V e r g n U g u n g s r e i s e u d e die von
Chamoinx zur Besteigung des Montblanc aufbrachen, ver¬
schwunden sind . Dian glaubt nicht , sie lebend anfzu-
fiude » .** Hongkong , 18 . Aug. Ter chinesische 5>rcuzev
Haintai ist mit dem englischen Dainpfer „ Emprch of Irr »
dia" zusam menge stoßen . Der Kreuzer sank , sei«
Kapitän und 13 Mann der Besatzung tvcrden vermißt . Der
englische Dampfer hat erhebliche Beschädigungen davongc-
tragen . _ _________ _______

Neueste Nachrichten .
Berlin , 19 . Aug . Die „ Noiionalzeitung" erfährt,,

die vom Minister der öffentlichen Arbeiten anlcitzlich
der Pariser Stadtbahnkarastrophe angeordnete Unter-
snchung der Einrichtnngen der Berliner Untergrund -
bahn Hobe ergeben, daß die Berliner Anlage ganz
anders als die Pariser beschaffen sei . Ein ähnliches
Unglück in Berlin erscheine mindestens unwahrschein¬
lich . Gleichwohl soll eine Reihe von Verbesserungen
der Belenchtungs - und Löschvorrichtungen vorgenonr-
nien tverden.

Berlin , 19 . Aug . Die „Natioiialzeitnng" erklärt,
die Blätternwldung, Regierungspräsident v . Wind¬
heim werde zum Obcrpräsidenten von Hessen -Nassau
ernannt werden, sei nach ihren Informationen zu¬
treffend.

Kiel , 19 . Aug. Tie Herbstübungen der Flotte wer-
den abgekürzt. Die Auflösung der Motte erfolgt statt
am 16 . am 11 . September .

Wien , 18. Aug . Der „Budapester Korrespondenz"
zufolge ist der Münchener „Jugend" für die ungari¬
schen Länder das Postdebit entzogen worden .

Pest , 18 . Ang . In Zapresitsch in Kroatien lvurde
heute aus Anlatz des GebtlrtstageS des 'Königs auf
dem Eisenbahngebäude die ungarische Flagge gehisst.
Die Volksmenge ritz die Fabne herab . Als 6en-
darincrie dies verhindern wollte , kam es zimi Handge-
nienge, bei deni die Gendarmen von ihrer Schutzwaffe
Gebrauch machten . Bei dem Handgemenge zwischen
Gendarmen nnd der Volksmenge wurden zwei
Bauern erschossen, sieben Personen schwer nnd 20 leiäst
verletzt . In Agram und llnigebung kam es anlätzlich
der Vorfälle in Zapresitsch abends zu Kundgebung :'» .
Die Kavallerie säuberte die Straßen , worauf Ruhe
eintrat . Mehrere Personen wurden verhaftet.

Belgrad , 18 . Ang . König Peter stellte dem
Offizierskorps den Kronprinzen vor . Ter Kricgs -
minister versicherte de >i K'önig und den Prinzen der
Ergebenheit des Heere? . Der Bruder des Königs,
Prinz Arsen, tritt als Oberst in die serbische Armee.
Der König wollte ihn znm Generalissimus niachcn ,
wogegen aber das Offizierskorps protestierte.

Algier , 18 . Ang . Die N̂achricht , das; ini äutzersten
Süden ernste llnruhen ausgebrochen seien , wird für
unwahr erklärt. Die Anordnung , das; die 4 . Eska¬
dron des 2 . Regiments der Ehassenrs d' Afrigne ans
Ain « efra nach dort aufbrechen sollte, war bereits vor
acht Tagen getroffen worden . Richtig ist indessen ,
daß vor kurzem die Harkas und Beraber in der
Richtung nach Zonsfana vorgednmgen sind ._

’

Wr die durch Hochwasser , Hagel¬
schlag u . s. w . schwer heimgesuchteu
Mk Glaubeilsbrüder in Schlesien
sind bei der Unterzeichneten eingegangen :

Bisher Mk . 273 .50
I . S . 2 .-
I . Sch. 1 -
Vom Lindcnberg . 5 .—
Von R . N . in GerlachShcün . 3 .50
Kirchenkollekle der Pfarrei Neckarau . . . „ 87 .26

zusammen Mk . 327 .26
Von diesem Betrag haben wir heute eine iveittre (dritte)

Rate von 150 Mk., zusammen jetzt
— Dreilmndertfiinfzig Mark —

an den Verlag des ZeutrumsblatteS „ Ncisser Zeitung "
in N e i s s e zur direkten Vermittlung an die Bedürftigen ab¬
gesandt .

Weitere Gabe« für obigen Zweck
Irimmt gerne entgegen und quittiert die

Cxftditisll des „Bad. Beobachters
" in Karlsruhe.



Hürde ! und Vergehe .,
Mannheim , 18 . August. (Effekten - Börse). Die

Börse war heute aus allen Gebieten sehr still . Besondere
Knrsveränderungen sind nicht zu verzeichnen. Von morgen
ab gelangen an hiesiger Börse 6 000000 M . (6000 Stück über
je 1000 M . Nr. 1 — 6000) 4 ' -proz . Tcilschuldverschreibnngen
der Russischen Aktiengesellschaft Zellstoffabrik Waldhof bei
Pernau in Livland zur Notierung.

Straßburg , 17 . August . Auf dem heutigen Schlachtvieh -
marlt wurden verkauft: 98 Ochsen 130—148 , 0 Ochsen¬
viertel — .—, 295 Kühe 110—136 , 29 Kuhvtertcl 108 - 132,
16 Stiere 124 — 128 , 0 Sticrviertel 000 —000 , 68 lebende
Schweine 126 - 132 , 4 geschlachtete Schweine 120 —122,
00 lebende Hümmel 000 —000, 0 geschl . Hümmel 000 —000 .
28 lebende Kälber 170— 184, 2 geschl . Kälber 140—000 M.
Alles für 100 Kg.

Frankfurt a . M .» 18 . Aug . Schlußk . (1 Uhr 4b Min.)
Wechsel Amsterdam 168 .87, London 203 .57, Paris 81 .—,Wien 85 . 133. Jtal . 81 .- M. Privdk. 3 '/,, 3 '/, °/° Dtsche.
Neicksanleihe 101.70, 3 «/« Dtsch. SieichSanleihe 90.05, 3' , «/„
Preußische Konsols 101.35 , OesterreichischeGoldrente 102 .90 ,Oesterr. Silberrente 100 .90, Oesterr . Loose von 1860 154 .55,4 ° /0 Portug . 49 .40 , Deutsche Bank 211 .30 , Bad . Bank 118 .50,
Rhein. Kredltb 139 .30 , Rhein. Hypothekcnb . 190 .40, Oesterr .
Lünderb . 103 .00 , Ottomau 117 .70, Jnra -Simplon 103 .35, ° /, Baden in Gulden 99 .80 , 3 ' /«°/ » Boden in Mark
100 30, 3* s " io bo . — .—, 3 - /, bo. 1896 — .—, Pfalz . Hypo -
thekenb. 191 .50, Bad . Zuckerfabrik 79 .50, Nordd . Lloyd 100 .20,
Hamb . Amerika 103 .30 Maschincufabr . Gritzner 202, Karls¬
ruher Maschineusabr . 235 fest , Schlickert 94 .40, Oberrü.
B . 95 .50.

Ä>agd«burg , 18 . August . Zuckerbericht. Kornzucker exkl.
88 Proz . RendementO .— — 0 .— Rachprod . exkl . 75Proz .
o . Sack 0.- 0.— Still. Krystallzncker 1 . m . S . 29 .45, Brot-
rafslnade 1 . o . S . 29 .80 . Gemahlene Raffinade m S . 29 .45
Gem . Melis m . S . 28 .95 . (Die Preise verstehen fich
bei einer Mindestadnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transits f a . B . Hamburg per August 16 .80 G .,16 .95 B . , — bz . per Sept . 16.95 G . 17.— B . — bz .,per Okt .-Dez . 17 .95 G ., 18.00 B . , — .- bz . per Jan . -Mürz18 .25 G ., 18 30 B ., — bz ., per Mai 18 .50 G ., 18.55 B .,— .— bz Stetig .

— >Hamb» ro , 18 . August . Kaffee good. average SantoS
SLlub - Kurse, per Sept. 26 ' /, Pg., per Dezb . 26' /. Pfg.

— Rotterdam , 18 . August . Zinn Banka prompt st . 75°/«.
— London, 18. August . Silber M/io-

— Wcinbavkougreß in Mainz. (Probe rhein¬hessischer Weine . ) Das Zlrrangement der 168
Proben auf der Terrasse der Stadthalle war sehr geschickt
getroffen. Bor Beginn der Probe wurden die Erschie¬nenen durch den Beigeordneten Koinincrzienrat Eugen
Haffncr durch eine humoristische Rede begrüßt . Am Schluffeder Probe sprach namens der Gäste John Bartenheier ansSt . Louis den wärmsten Dan! aus . Seine Dailkrede
gipflcte in einein dreifachen Hoch auf das weitere Blühen,

Wachsen und Gedeihen der rheinhessischen Weine. Von
diesen waren die ersten Proben kleinere Weine , als jedoch
die edelsten und besten Weine daran kamen , da bvach die
900 Köpfe starke Versammlung impulsiv mehrmals in
donnernde Hurrahs aus. Im ganzen waren nahezu 3000
-Flaschen von rheiirbessischen Weinproduzenten und Wein-
händlern auf dem Altäre des Vaterlandes geopfert wor¬
den . 36 Küfer und einige Kellner hatten die Proben ein¬
geschenkt.

— Die Generalversammlung des Deut¬
sch en Weinbauvereins in Mainz fand am
17. d . im Anschluß an die letzte Kongreßsitzung statt. Der
Vorsitzende , Geh . Kommerzienrat W e g e l e r -Koblenz , er¬
stattete den Jahresbericht . Besonders hob er dabei hervor,
daß nach Einführung des neuen Weingesetzes in Deutsch¬land die Durchführung einer einheitlichen Kontrolle un¬
bedingt notwendig sei . Der Mitgliederstand betrage 917,neu hinzugetreten seien während des Kongresses 32 Mitglie¬
der . Zu Ehren der verstorbenen Mitglieder erhoben sich die
Versammelten von ihren Plätzen. Den Ministerien aller
deutschen Staaten sei für ihre Teilnahme und ihr Interessean den Bestrebungen des deutschen WeinbaukongressesDank
abzustatten, ganz besonders aber der Stadt Mainz und der
Provinz Rheinhessen spreche er verbindlichen Dank für den
herrlichen Verlauf und die Darbietungen aus . Ebenso
warmen Dank sei der Firma Kupferberg für die gebotenen
Gcnüffe darzubringen , es sei dies für ihn Herzensbedürfnis,an dieser Stelle das öffentlich auszusprechen. (Lebhafter
Beifall . ) Die Rechnung wurde in bester Ordnung be¬
funden und dem Schatzmeister Decharge erteilt . Die Ein¬
nahmen und Ausgaben betragen im ganzen je 6227 Mark.Das aufgestellte Budget für 1903—04 wurde gut geheißen .Die Generalversammlung wurde hierauf geschlossen.

— Eine Vers am mlung der „Vereinigungder Vertreter der angewandten Botanik "
fand am Nachmittag im Kasino „ Hof zum Gutenbevg"unter dem Vorsitze des Herrn Professor Dr . W o r t m a n n-
Geisenheim statt . Der Vorsitzende begrüßte die Männerder Wissenschaft und die übrigen Mitglieder . Zunr erstenRiale seit des kurzen Bestehens der Vereinigung fände im
Anschluß an den Weinbaukongreß die Versammlung der
Vereinigung statt . Die letztere habe sich die Aufgabe ge¬stellt , die wissenschaftliche Erkenntnis auf dem Gebiete desWeinbaues, der Land- und Forstwirtschaft immer mehr
zu vertiefen. Die Vereinigung habe die lebhafteste Zu¬stimmung der berufensten Vertreter des Weinbaues gefun¬den , ihre Notweirdigkeit sei damit bewiesen , sie werde zumSegen aller wirken . Herr Professor Dr . R. M e i ß n e r-
Weinsbevg hielt hierauf Vorträge über „Die Ursachen der
abnormen Gärung des Moscato d ’Asti spumante “ und
über „Allerlei Geheimmittel in der Kellerwirtschast" und
fand damit lebhaften Beifall . Herr Professor Dr . Wort¬
mann machte über „Neuere Pasteurifierungsverfahren in
Frankreich" Mittellungen , während Herr Dr . Z s ch o k k e-
Neustadt über „Eine an Weinreben beobachtete Bakterien-
Krankheit" berichtete . Die Krankheit verschwinde bei kräf¬
tigem Sonnenschein sofort wieder. Der Redner wird
weitere Untersuchungen anstellen. Damit war die Ver¬
sammlung beendigt.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 18 . August . Mathias Laible von

Wöschbach, Schuhmachermeister hier , mit Anna Morath von
Mauchen . — Heinrich Kolb von Michelfeld, Bahnarbeitcr
hier , mit Elisabetha Leibrock von Ruppertsweiler. —
Jmanuel Lauster von Münster , Ober-Ingenieur in Augs¬
burg, mit Anialie Lindner von hier . — Ferdinand Günther
von Landau, Schreiner hier , mit Maria Klein von Hamburg.— Franz Harbrecht von Neuweier , Bahnarbeiter hier , mit
Katharina Leppert von Hügelsheim .

Geburten : 10. August . Albert Lorenz , Vater Anton
Kohm, Bahnhofarbeiter. — 16 . August . Elisabeth, Vater
Andr. Schühle , Schreiner. - - 17 . August . Wilhelm , Vater
Karl Schmitt, Hausdiener. — Johanna, Vater Nikodemus
Welz, Fabrikarbeiter. — 18. August . Hugo Wilhelm , Vater
Adam Schlotterbeck, Färber . — Franz Karl, Vater Karl
Gg . Spänle , Taglöhner.

Todesfälle : 16 . Aug . Albert, alt 25 Tage, Vater
Franz Durm, Lokomotivheizer . — 17 . Aug . Otto, alt
3 Jahre, Vater Jos. Schäfer, Maschinist . — Bertha Her¬
mann, alt 49 Jahre, Ehefrau des Zimmermanns Karl Her¬
mann. — Elisabeth, alt 8 Jahre, Vater Urban Schmitt,
Fabrikarbeiter. — Göttlich Fritz , Dienstmann, ein Ehemann ,alt 43 Jahre . — 18. Aug . Elise Grathwohl, Näherin, ledig,alt 22 Jahre . — Dora , alt 1 Jahr 8 Monate 21 Tage,Vater Eduard Liebel, Magazinier.

Auswärtige Todesfälle.
Völkersbach : Johann Rabold, Blumenwirt, 71 I .
Witterung am Montag den 17 . August 1903 .
Hamburg und Swinemünde zeitweise Regenschauer ; Neu -

fahrwasscr ( Danzig), Breslau und Chemnitz trüb ; Metz
nachmittags Regen ; München nachts Regen .

Wettrrnachrichten aus dem Süden
vom 17 . August vormittags 7 Uhr.

Triest heiter 23 Grad, Nftza heiter 19 Grad, Florenzwolken¬
los 19 Grad , Rom wolkenlos 19 Grad.
MutmaßlichesWetter am Donnerstag den 39 . Aug .- (Nachdrutt verbüken.)Die Luftwirbel ans dem atlantischen Ozean folgen einander
noch immer nach, weshalb auch wegen des neuen Lnftwirbels,der in Irland eingetroffen ist , das Barometer in Süddentsch -
land wieder unter Mittel zurückging. Der ältere Luftwirbel
ist nach ostwärts gewandert und auch der neue wird wohl
dasselbe tun . Im Südwesten Europas behauptet sich noch
ein mäßiger Hochdruck und ebenso über Ungarn und Süd-
rußland . Für Donnerstag und Freitag ist demgemäß noch
immer vorwiegend bewölktes , aber auch zeitweilig aufge-
heitertcs Wetter zu erwarten. Die Niederschläge werden
allmälig Nachlassen .
Wetterbericht der drntschrn Secwarte i« Hamburg

vom 18. August 1903 .
Wie am Vortage lagert über dem Rigabuscn eine Zone

niedrigen Luftdruckes , welche allmälig zu einein über Süd-
lvesteuropa bedeckenden Hochdruckgebietes aufsteigt . Das
Wetter ist in Deutschland warm und meist regnerisch . Die
Fortdauer des herrschenden WitterungScharakters ist wahr¬
scheinlich .

WitterungSbeobachtungcu der Meteorolog. Sta! »»
Karlsruhe.

August .
Barom.Therm. Absol . Feucht

in 0. Feucht . in pCt
nun

148 10.9 87
15.8 10.8 81
17 .8 11 .9 78

Wind !
bd . M17 . NachtS 9 U . 749 .3

18 . Mrgs . 7 U . 748 .0 ~
18. Mittg. 2 U . 745 .3 17 .8 119 78 SW

Höchste Temperatur am 17 . Aug . : 19 0 ; niedrigste . .. -
darauffolgenden Nacht 14 .0.

Niederschlagsmenge des 17 . Aug . : 3 .3 mm. ^

Wasserstand des Rheins.
Schusteriusel , 18. August. Morgens 6 Uhr 3 .13 m , k
Kehl, 18. August. Morgens 6 Uhr 3 .50 »>, fällt. _

Karlsruher Rheinhafen . Schiffsverkehr
Angekommen :

vom 13. bis 15. August 1903.
„ Wilhelm " mit 930 t Kohlen ; „ Maria Nieten " nnt «

t Brikets ; „ Christian" mit 780 t Kohlen ; „ Beruh- Ws*,
mit 550 t Kohlen ; „Pina" mit 550 t Kohlen ; -^atha
Luise " mit 849 t Kohlen ; „Prinzregent " mit 450 t Koy

Abgegangcn . -
„ Klara Elise " mit 230 t Holz ; „ Mannheim 27" tn«

t Tauwerk. .
Deutsche Ost-Afrika -Linie.

Reichspostdampfer „General " ist ans der Heimreise a
13 . Aug . von Port Said abgegangen . . . . m

Reichspostdampfer „ tt an zier " ist ans der Hcimreiie
14. Aug . von Zanzibar abgegangen . ,Reichspostdampfer „ Bürgermeister " ist auf der
reise am 14. Aug . von Neapel abgegangcn . i(,Reichspostdampfer „ Prinzrc gent " ist auf der Ausr
ani 14. Aug . in Umuiden eingetroffen .

Tkrtiimer-Mgttschrt nach Uimenthal .
Die Teriiarier - Pilgerfahrt nach Marten

thal findet in diesem Jahre vom 29 .—31 . Aug"'
statt. Abfahrt von Straß bürg : Samstag , 29. uug'i
um 9 .35 Uhr vormittags ; Rückfahrt von Äaricntyo •
Montag , 31 . Aug. , um 9 .48 Uhr vormittags . Es wu
alles genau so gehatten werden wie in den verflossei-c
Jahren . Das Programm ist käuflich in Morte “ '
thal zu haben. Bei günstigem Werter findet Saw '
tag und Sonntag abends die übliche LiL " r -
Prozession statt. Hin- und Rückfahrkarten zu er
mäßigten Preisen werden S a m s l a g, eine Slunvi
vor Abgang des oben bczeichnetcii Zuges , an die Te
nchmer ansgeteilt werden .

Bekanntmachung.
Nr . 16173 . Die Wahlen der Beisitzer des Gewerbegerichts betreffend .

Da die Amtszeit der Beisitzer des hiesigen Gewerbegerichts demnächst ab-länft, sind gemäß § 3 des Ortsstatuts über das Gewerbcgerichr Neuwahlen der
Beisitzer vorzunehmen .

Es sind 12 Beisitzer aus dem Stande der Arbeitgeber und 12 Beisitzerans dem Stande der Arbeitnehmer zu wählen .
Nach Z 49 des neuen Ortsstatuts über das Gewerbegericht wird durch dasLos bestimmt werden , lvelche unter den Gewählten nach einer Amtszeit von dreiJahren anSzufcheiden haben, während die Amtszeit der übrigen Gewählten sechsJahre dauert.
Die Wahl der Beisitzer aus dem Stande der Arbeitgeber liegt den Arbeit¬

gebern , die Wahl der Beisitzer aus dem Stande der Arbeitnehmer den Arbeitern ob.Als Arbeitgeber gelten diejenigen selbständigen Gewerbetreibenden , welchemindestens einen Arbeiter regelmäßig das Jahr hindurch oder zu gewiffen Zeitendes Jahres beschäftigen. Den Arbeitgebern stehen die mit der Leitung einesltzewcrbcdetricbs ovcr eines dcftiiumtru Zweiges desselben betrautenStellvertreter der selbständigen Gewerbetreibendengleich , wogegen Betriebs-
beumte , Werkmeister und mit höheren technischen Dienstleistungen betraute An¬
gestellte, deren Jahreseinkommen an Lohn oder Gehalt 2000 Mk . nicht übersteigt ,als Arbeiler gellen .

Hausgewerbetreibende gelten ohne Rücksicht auf die Zahl der von ihnenbeschäftigten Personen als Arbeiter , wenn sie nicht neben dem Hausgewerbe einGewerbe auf eigene Rechnung ausübcn.
LLahlbcrcchtigt sind diejenigen , dem deutschen Reiche angehörigcn,gewerblichen Arbeitgeber und Arbeiter , welche das 25 . Lebensjahr vollendet höbenund in der Gemarkung Karlsruhe wohnen oder beschäftigt sind.
Nicht wahlberechtigt sind :

1 . Personen, welche die Befähigung zum Amt eines Schöffen infolge strafgericht¬licher Verurteilung verloren (§8 31 , 33 , 35 und 358 des Strafgesetzbuchs ) ;
Personen , gegen welche das Hauptverfahren wegen eine? Verbrechens oder
Vergehens eröffnet ist, das die Aberkcnnnng der bürgerlichen Ehrenrechteoder der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben kann ;3. Personen, welche infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ihr
Vermögen beschränkt sind ;

4 . Gehilfen oder Lehrlinge in Apotheken und Handelsgeschäften (dagegen sind
gewerbliche Arbeiter in solchen Geschäften, z . B . Stößer in Apotheken, Packer ,Fuhrleute u . s. w . wahlberechtigt ) ;

5 . Arbeiter, welche in den unter der Militärverwaltung stehenden Betriebsanlagen
beschästigt sind ;

6. Personen weiblichen Geschlechts.
Znr Stimmabgabe werde» nur diejenigen Arbeitgeber und Arbeiter

zugclasscii, welche in der Wählerliste eingetragen sind, und in letzterewerden nur diejenigen eingetragen , welche zu diesem Behufe ordnnngS.
mäßig « » gemeldet werden.

Die Anmeldungen werden im Rathaus , II . Stock, Zimmer Nr. 66, in der
Zeit von

Donnerstag, den 20. August , bis Samstag, de» 5 . September ,
(ciuschließlich) vormittags von 8— 12 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr ent¬
gegen genommen .

Die Anmeldungen können schriftlich oder mündlich durch die Wahlberechtigtenselbst oder durch Dritte erfolgen ; sie können auch unter der Adresse des Stadtrats
durch die Post eingcsnndt werden .

Die Anmeldungen müssen enthalten:
Zu - und Vornahmen , Berns und Stand, Lebensalter, Wohn - und Be-

schästigungsort mit (bei hier Wohnenden ) Angabe von Straße und Hausnummer,ferner bezüglich der Arbeitgeber die Zahl der von ihnen beschäftigten Arbeiterund bezüglich der Arbeiter den Name » des Arbeitgebers.
Gedruckte Formulare für schriftliche Anmeldungen werden von der Anmelde¬stelle ans Verlangen verabfolgt.
Karlsruhe , den 13 . August 1903 .

Der Stadtrat .
Siegrist . Lacher .

Mittwoch , den 18 . August , imchmittags 4 N!

Wikitär - Aonzeri =
der Kapelle des

3 . Wadischcn Kcld -Artillerie - Regiments Wr.
Leitung : Stabstrompeter Otto Lvdotts.

~ . . . . . . k Abonnenten . . . . 30 Pfg.Eintritt . | sj^ tafconnetiten . . 60 „
Programm 10 Pfg .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Die Konzert - Abonneinentskartenhaben Giltigkeit.

Lehranstalt u . Pensionat von St Maurice.
(Wallis. Franz . Schweiz.)

Geleitet von Augustiner - Chorherren . Gymnasium liebst mehrklassigerRealschule. Spezialkurs fiir deutscheZöglinge zur Erlernung des Französischen.Umgangssprache französisch. Pensionspreis 320 Mark .
Wegen Prospekt und näherer Auskunft wende man sich an den Direktorder Anstalt H . 24675 L.

Bailei -BaiM Koparsationsliaiis.
Sonntag , den 23 . August 1903 :

Beginn der
.

Pferde- Rennen.
(Renntage am 23 , 25 . , 27 . , 29 . und 30 . August) .

Lei einhreeheuder Dunkelheit:
drosses Kunst - Feuerwerk

arrangiert von Herrn W. Fischer , Pyrotechniker ans Cleebronn .

{grosses Doppel - Konzert
Beleuchtung des Konversationshauses .Von 10 Uhr ab : Tanz -lInMik der Ungarischen Kapelle

in den Neuen Sälen .
Mittwoch , den 88 . August , abends 10 Uhr :

Bai pare
in den festlich dekorierten Neuen Sälen.

Donnerstag , den 87 . August :
Grosser Preis von Baden.

Gold-Pokal , gegeben von Sr. Königl . Hoheit dem Grossherzog von Baden
und garantierte Preishöhe von 80,000 Mark.= Grosses Sommer- Nachtfest . =

Festliche Beleuchtung der Wiese und der Alleen ,sowie der Säle des Konversationshauses.
Beleuchtung des Alten Schlosses

und des Monuments am Echo .

Kopp el - Ko nzert .
Samstag , den 89 . August , abends 10 Uhr,

in den Neuen Sälen:
• • Tan z - Reu nion • •

Sonntag , den 30 . August : Wiederholung des
Grossen Sommer - Nacktfestes .

Während der ganzen Woche :
Grosse Doppel -Konzerte des Städtischen Kurorchesters

und verschiedener Militärkapellen.
Vom 16 . August bis einschliesslich 15 . September, jeden Tag zweiKonzerte der Ungarischen Kapelle unter Leitung des Herrn

Kapellmeisters Ladies B6Ia aus Budapest.
Im Theater : Gastspiel -Vorstellungen .

Ahnur?»rfifro ■ londabwärts 8M, IO08 (direkter Zug nach Karlsruhe) , 10 sl
aUtilUlZllp . (direkter Wagen I . u . II . Klasse nach Karlsruhe) , 11” , ll 68,12S2 ; landaufwärts 9sa , 10°°, ll 08 (direkter Zug nach Strassburg) , 12**. jVon obigen Zügen verkehren die mit Abgang um 1008 und ll 08 nur |

[ Sonntags.
Das Städtische Kur- Komitee.

MruiilWr MdcheujW - Vmiil Larlsrichc .
In unserm „ Heim "

, Herrenstrastc 23 , sind mehrere schöne Ziminer (durchUedernahme einer weiteren Etage) an alleinstehende Fräulein , Lehrerinnen ,Beamtinnen, GeschäftSgchilfinnen und Fräulein , welche hiesige Lehranstalten
besuchen , zu mäßigem Preis (1 Mark per Tag) zu vermieten .

Anfragen bittet man an Schwester -Oberin, Herrenstraße 23 , gefl. zu richten.Der Vorstand : A . Knörzer , Geist!. Rat.

Uenesunüslieim Lörracli i. W. (Baden).
Physik .-diätet . Heilanstalt . Spez . Diät - u . Wasserkuren , Vilirslionsnihssnee
Magen -, Herz - u . Frauenkrankheiten , Gicht , Rheumatismus , Kervouleid <*ndc *
Lähmungen etc . Besitzer: G . Knodepe ^ Mt . Arzt.

Koke - Bestellrmgen
für Lieferung vom September dieses bis einschließlich August kommenden .
Jahres an Bewohner von Karlsruhe werden von uns cntgcgengenommen .
Bestellzettel , welche wir unseren vorjährigen Abnehmern züstellen ließen,
können von neu Hinzutretenden in unseren Betrieben Gaswerk I,

>Kaiser- Allee 11, und Gaswerk II bei Gottesan , sowie in unsereni
, Verkaufslokalfür Gaskochapparate, Kaiserpassage , Ecke Akademiestraße ,
l abgeholt werden . Auf Verlangen werden solche Zettel auch zugesandt .
I Die Preise find die gleich billigen wie im vorige «
Jahr .

I Vom 1 . September 1903 bis Ende August 1904 kostet tw
! Abonnement : Zerkleinerter und gesiebter Koks (Nnßkoks )
: für Zimmeröfen jeder Art, sowie für Herdbrand geeignet der Zentner
i Agi Pfg . , Slückkoks für Zentralheizungen und Kesselfeuerungen ge¬
eignet der Zentner 88 Psg . ab Gaswerk.

Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf Weiteres
10 Pfg . mehr.

Die Fuhrlöhne sind billigst gestellt.
In den Stunden vormittags von 11 bis 12Nhr und nachmittags

von */,4 bis 1/2 5 Uhr findet in beiden Werken der Kleinverkauf von
Koks zu Tagespreisen statt und können in dieser Zeit zu Probe¬
feuerungen kleine Koksmengen und zwar schon von einem halben
Zentner an abgeholt werden .

Stadt . Gas - und Wasserwerke Karlsruhe .

Ludwig Schweispt,
Karlsruhe ,

Erhüriazeastrasse 4 , Telefon 1711

el und
der weltberühmten Firmen

Bechstein , Blüthner ,
Steinweg Naclif .,

Steinway & Sons ,
Ibach , Kaim, Kaps

im Preise von 775 bis 1700 M
und höher ;

ganz hervorragend gediegeneMittel führikate
im Preise von 550 bis 080 M .ferner dauerhafte

Studier - Pianluos
— auch znr Ansübung einfache '
Hausmusik sehr geeignet — fü :450 bis 580 H. in

grossartiger , iinicrlroffenor
Auswahl .

Flickerin
sucht Beschäftigung im und außer dem
Hause . Zu erfragen im Joscföhaus ,
Lnisenstraße 29.

Sfflidprtcihffipftr.
Donnerstag, den 2v . Äugust1l) l) 3 :

Iler Mikado
oder

Ein Tag in Titipn.
Burleske Operette in 3 Akten von

Arthur Snllivan .
Kassa-Eröffnung7V2 Uljr . AnfangSM -

Im Hundezwinger des städt . Wascm
itncisters , Schladrthansstraßc Nr.
| (zwischen Kaserne und Eisenbahn ) , bc-
j finden sich nachstehende herrenlose Hun^ . '
! 1 . ein schwarzer kleiner Spitzer(weiblich)-
! 2 . eine blaue Dogge ( weiblich) .
! Dieselben werden , falls sie nicht innkZ
! halb drei Tagen abgeholt . sind , getötet
bezw. versteigert .

Karlsruhe , den 18. Angust 1903 .
5täU. LchI.-lcht - »» ) tlikhhofölrklihliil̂

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine basische Chronik , Lokales '
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal-

Hermann B a ß 1 e r.
Für Feuilleton, Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HanS- und
Landwirtschaft , Inserate »ndNeklamen :

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktien-
gesellschaft „B a d e n i a" inKarlsruhe -

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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